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Von unſerem Vertreter in Spa wird uns geſchrieben:
Lachender Sommerhimutel blaut über der Stadt am Pouhofluß.

Die Natur zeigt eine üppige Sorgloſigkeit, die in ſo furchtbarem
Widerſpruch ſteht mit der ſorgenſchweren Spannung, die in der Villa
Anette et Lubin, der Wohnung der deutſchen Delegation, herrſcht.
Aber die Erregung iſt in der Villa Millerands und in der Villa Lloyd
Georges nicht minder groß. Die Erregungen ſind ſo zahlreich, daß
eigentlich jeder Teilnehmer der Konferenz völlig phyſiſch und pſychiſch
erſchöpft iſt. Ob nach den dramatiſchen Konflikten, wie in der Ab
xüſtungs- und Kohlenfrage, es überhaupt noch nützlich wäre, die Wieder
gutmachungsfrage zu erörtern, das ſteht dahin. Sollte es in der Wieder
gutmachungsfrage nur zu einem dritten Diktat kommen, zu einem dritten
und letzten Konflikte, ſo iſt die Vertagung dieſer Angelegenheit nur zu
begrüßen. Die enggepreßte Zeitſpanne, die überdies dieſer wichtigen
Frage zugemeſſen iſt, macht von vornherein jede eingehende Behandlung

unmöglich und gerade hier kommt es auf die Erörterungen der Sach
verſtändigen ganz beſonders an, wenn es nicht wie in Verſailles kommen
ſoll, daß das Schickſal der Welt übers Knie gebrochen werden ſoll.

c

Wie ich höre, hat das franzöſiſche Mitglied der Jnteralliierten
Kommiſſion in Allenſtein, als ihm das Ergebnis der Abſtimmung in
Oſtpreußen bekanntgegeben wurde, den Ausſpruch getan: Wo bleiben
die Experten von Verſailles? Dieſe Frage nach den Sachverſtändigen,
die einſtmals den Friedensvertrag von Verſailles gemacht haben, kann
man auch in Zukunft ſtellen. Man kann mit dem gleichen Recht nach
den Experten, nach den Sachverſtändigen von Spa fragen. Die einzigen
Leute, die wirklich imſtande geweſen wären, mit den Mitteln der poli
tiſchen Einſicht und mit der Kenntnis der wirtſchaftlichen Dinge dem
Wiederaufbau Europas in Spa gute Arbeit zu leiſten, wären die Sach
verſtändigen geweſen. Sie ſind nicht gehört worden. Und weil man

icht hören wollte, hat man auch nicht verhandelt. Denn alles,
ausſah wie Verhandlungen, waren ja in Wirklichkeit keine

de r und das Diktat von Spa unterſcheidet ſich in nichts
von dem Diktat von Verſailles Solange aber nach dem Diktat das Ulti
matum, die Drohung mit dem Einmarſch ins Ruhrgebiet, die ultima
xatio der Alliierten iſt, ſolange macht keine Konferenz etwas, mag ſie
in Spa oder in einem anderen Orte abgehalten werden. Am Freitag
abend iſt die Konferenz offiziell geſchloſſen. Das Ergebnis dieſer
„Konferenz“ ſteht nunmehr feſt: Wir ſind mit Hoffnungen in den
belgiſchen Ort gegangen. Die Hoffnungen ſind begraben,
aber wir ſind Optimiſten genug, um zu glauben, daß ſie eines Tages
doch zur Erfüllung kommen müſſen. Die Zeit arbeitet für uns, der
Termin von Spa lag noch zu früh. Der Geiſt von Verſailles konnte
noch nicht überwunden werden.

Angeſichts dieſer Tatſache wird immer wieder die Frage auf
geworfen, ob es gut war, beide Diktate anzunehmen oder abzulehnen.
Es iſt ſchwer, wenn man den Dingen ſo nahe ſteht, zu entſcheiden, was
das Richtige iſt. Die Situativn iſt genau ſo wie bei der Unterzeichnung
des Friedens. Es ſpricht ſo ungeheuer viel gegen die Unterzeichnung
und es ſind im weſentlichen dieſelben Gründe, die auch gegen die Unter
zeichnung des Friedensvertrages geſprochen haben. Und doch, wenn
wir heute zurückblicken, ſo haben wir geſehen, daß damals die Unter

zeichnung des Verſailler Vertrages das richtige war. Eine Ablehnung
der Forderung über die Heeresverminderung hätte kataſtrophale Folgen
gehabt. Dieſe Ablehnung hätte dieſelbe Einigkeit hervorgerufen, wie
ſie in Verſailles beſtand, denn im weſentlichen decken ſich ja die Entente
forderungen mit den Beſtimmungen des von uns unterſchriebenen
Friedensvertrages.

Jn der Kohlenfrage lag die Sache wohl anders. Hier waren vor
allem die franzöſiſchen Abſichten auf das Ruhrgebiet deutlich erkennbar.
Tatſache iſt, daß im Falle einer Ablehnung eine Einigkeit im Ruhr
gebiet zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern beſteht, wie ſie viel
leicht in einem anderen Falle nicht wieder zu erzielen iſt, und diejenigen,
die für die Ablehnung der Kohlenforderungen ſprechen, führen als
Argumente an, daß wir die verlangte Menge Kohlen ja doch nicht
liefern können, daß alſp die Beſetzung des Ruhrgebiets ſchließlich doch
nichts weiter als nur eine Frage der Zeit iſt. Demgegenüber muß
aber doch geltend gemacht werden, daß auch in dieſem Falle die Zeit
für uns arbeitet, und daß im Falle der Ablehnung eine Kataſtrophe
die Folge wäre, die ſich in nichts von der unterſchiede, die entſtanden
wäre, wenn wir die Unterſchrift des Dokumentes über die Heeres
abrüſtung verweigert hätten. Das Chavs, das im Falle der Ablehnung
entſtehen könnte, iſt ſo groß, daß ſich ſchwerlich jemand dazu finden
wird, der bereit iſt, die Verantwortung dafür zu übernehmen.
müſſen auf den kümmerlichen Reſten von Spa weiterbauen, um das
zu erreichen, was uns jetzt verſagt geblieben iſt. Mag die Zukunft
auch ernſt und ſorgenvoll ſein, den Luxus, mutlos zu ſein, dürfen wir
uns, ſo wie die Dinge nun einmal ſtehen, nicht erlauben.

Die Konferenz in Spa.
Die Gchlußſitzung in 6pa.

Das Kohlendiktat unterzeichnet.
Spa, 16. Juli. Die Freitag-Vollſttzung fand um 5 Uhr nach

mittags im Schloſſe de la Frainenſe ſtatt. Vgn den deutſchen Dele
gierten waren Reichskanzler Fehrenbach Reichsminiſter Dr.
Simon s und der bayeriſche Staatsrat von Meinel anweſend.

Reichs miniſter Dr. Simon s,
machte ſofort Mitteilung, daß die deutſche Regierung die geſtrigen Vor
ſchläge in der Kohlenfrage eingehend beſprochen habe und in den drei
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Gie verlaſſen Gpa.
Berlin, 17. Juli. (WTB.) Die deutſche Delegativn verläßt

heute nachmittag Spa im Sonderzug und wird am Sonntagvormittag
in Berlin eintreffen.

Paris, 17. Juli. Wie der Berichterſtatter des „Jntranſigant“
aus Spa meldet, hat Marſchall Foch heute vormittag 5 Uhr Spa
verlaſſen.

Die franzöſiſche Knebelung der deutſchen Preſſe,
Frankfurt a. M., 17. Juli. (WTB.) Das franzöſiſche Polizei

gericht in DTrier verurteiſte den verantwortlichen Redekteur der Trierer
Landeszeitung (ein Zentrumsblatt), Dr. Demant, zu 500 Geld
ſtrafe, weil er eine Meldung aus Schweizer Blättern über franzöſiſche
Truppeneinziehungen übernommen hatte, durch die angeblich die Geiſter
verwirrt wurden. Wegen der Veröffentlichung der Meldung war die
Zeitung in der vergangenen Woche auf drei Tage verboten ſjeweſen.
(Wir ſind längſt davon überzeugt, daß bei den Franzoſen der ganze
Geiſt unheilbar verwirrt iſt. D. Red.)

Die Engländer fordern die Waffenablieferung.
Köln, 17. Juli. (TU.) Ein Aufruf des Kommandanten der brk

tiſchen Beſatzungstruppen fordert die Ablieferung der noch im Privat
beſitz oder ſonſtwie noch vorhandenen Waffen im beſetzten Gebiet bis
ſpäteſtens 20. Juli. Jm Weigerungsfalle wird mit Gefängnisſtrafe ge
droht.

Wie man in Wien billiges ſt bekommt.
Wien, 17. Juli. (TU.) Der Wiener Arbeiterrat beſchlagnahmte

geſtern 114 Waggons ungariſches Obſt, welches nach Berlin beſtimmt
war. Die Bahnbehörden erhoben gegen das Vorgehen des Arbeiter
e e Trotzdem beharrte dieſer auf Grund einer Beſchluß
erklärung des Boykottkontitees guf das Anhalten der Waggons, die ſo
fort ausgeladen wurden. Wien iſt ſomit augenblicklich mit billigem Obſt

überſchwemmt. eRuſſiſch-litauiſcher Friedensſchluß.

HKopenhagen, 17. Juli. (WTWB.) Wie die „Berl. Did.“ aus
Kownv berichtet, verpflichteten ſich die Bolſchewiſten in dem zwiſchen
Litauen und Sowjetrußland abgeſchloſſenen Friedensvertrag, den
Litauern eine Entſchädigung von 3 Millionen Rubel in Gold zu

zahlen. Zwei Mitglieder der litauiſchen Friedensdelegation verbleiben
vorläufig in Moskau, um die Heimſendung der litauſchen Flüchtluge
zu regeln.

s ſt
Wien 17. Juli.

mark für die Tonne und der Vorſchuß, der aus der Differenz
zwiſchen deutſchem Jnlandspreis und dem Weltmarktpreis für die
Kohlenlieferungen berechnet wird, nicht nur für die über Land ge
lieferte Kohle, ſondern auch für die über See gelieferte, bewilligt werde.
Jn der oberſchleſiſchen Frage beſteht die deutſche Regierung auf Gargn
tien, die ihr die Beliefernng mit Oſtkohlen für den Fall von Schwierig-
keiten im Ruhrgebiet ſichern. Zu 8 7, Einmarſchklanſel, konnte
die deutſche Regierung vhne vorherige Zuſtimmung der
geſetzgebenden Körperſchaften ihre Zuſtimmung nicht geben.
Sie ſchlage deshalb eine ſolche Faſſung vor, daß dieſe Klauſel nur eine
Ausführung der in Annex 2 5 17 und 18 für den Fall vorſätzlicher Ver
letzung der Reparationslieferungen vorgeſehenen Beſtrafung ſei. Die
Alliierten zogen ſich zu einer längeren Beratung zurück und teilten
ſchließlich mit,

daß die dentſchen Forderungen nicht angenommen
werden könnten. Bei den über See gelieferten Kohlen ſeien ein Vor
ſchuß und eine Prämie deshalb unmöglich, weil Deutſchland dieſe
Kohlen zum Weltmarktpreis auf das Reparationskonto gutgeſchrieben
würden, eine Vergütung über dieſen Preis aber nicht möglich ſei. Jn
der oberſchleſiſchen Frage erklärten die Alliterten, daß ſie dieſelben
Abſichten hätten, wie die deutſche Regierung. Sie könnten zwar die
Beſchlüſſe der vorgeſehenen Kommiſſion nicht vorher beſtimmen,
ſie würden aber ihre Vertreter in der Kommiſſion in dem erwähnten
Sinne inſtruieren.

Beim 8 7, Einmarſchklauſel, ſei eine Abänderung
unmöglich.

Nach Beſprechung mit dem Reichskanzler erklärte Dr. Simons,
er bitte um eine Unterbrechung der Sitzung, da die deutſche Delegation
ſich beraten müſſe. Zu dieſer Beratung wurden Reichsminiſter
Dr. Wirth, Dr. Hermes und Dr. Scholz und die Staatsſekretäre
Albert, von Bergmann und Müller eiligſt hinzugerufen. Es fand dann
eine Kabinettsſitzung ſtatt, die nach eingehender Beſprechung zu dem
Ergebnis kam, an folgenden zwei Punkten feſtzuhalten:

daß in der oberſchleſiſchen Frage eine Zuſage
in dem von Lloyd George geäußerten Sinne erfolge,

2. daß der S 7 (Einmarſchklauſel der Vertrages) wegfalle.
Die Beſchlüſſe werden von der Mehrheit des Kabinetts gutgeheißen,

da man die weltgeſchichtlichen Fortſchritte der Konferenz von Spa
nicht an der finanziellen Frage ſcheitern laſſen wollte. Jn der ober
ſchleſiſchen Frage erklärten die Alliierten, daß der deutſchen Re
gierung nach Schluß der Sitzung ein beglaubigter Auszug aus dem
amtlichen Sitzungsprotokoll mit der Erklärung des Herrn Lloyd George
übergeben werden würde, wodurch die dentſchen Bedenken wohl zerſtört
ſeien. Hinſichtlich des S 7 ſchienen ſie jedoch keine Nachgiebigkeit zu
zeigen, ſondern verſuchten es immer wieder, durch militäriſche
Drohungen die deutſche Unterſchrift zu erzwingen.

Die Vollſitzung trat dann wieder zuſammen, und es ſprachen nach
einander Millerand, Lloyd George, Sforza und Chinda.

Milleranderklärte, die deutſche Regierung Habe anſcheinend noch immer nicht
verſtanden, daß es der unbengſame Wille Frankreichs ſei, die Erfüllung
des Friedensvertrages unter allen Umſtänden ſicherzuſtellen. Lloyd
George erklärte, er begreife nicht den deutſchen Widerſtand gegen die
Unterzeichnung der Einmarſchklauſel. Er könne nur annehmen, daß

Punkten Einwendungen mache in der finanziellen Frage, in der ober die deutſche Regierung hier unter Einflüſſen von außen ſtehe, ja, es
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gefahren, doch befanden ſich Belag Khun und Genoſſen nicht mehr in
ihm, ſo daß angenommen werden muß, daß ſie den Zug vorher ver
laſſen haben. Man glaubt, daß ſich Bela Khun und Genoſſen derzeit
in der Slowakei aufhalten

der polniſcheruſſiſche Krieg

Warſchau, 17. Juli. (WTB.) Der polniſche Heeresbericht
meldet Jm nördlichen Abſchnitt der Front haben die Bolſchewiſten
Smorgon und Oſchkjany beſetzt. Der Kampf dauert an. Die heftigen
Angriffe des Feindes auf Luck werden fortgeſetzt. Jn der Gegend
von Dubno griff der Feind ungufhörlich an.

London, 17. Juli. (WTB.) Wie die „Times“ meldet, iſt die
engliſche Regierung mit dem Vorſchlag der Sowjetregierung, die Kon
ferenz zwiſchen Rußland und den Randſtaaten in VreſtLitowſk (ſtatt
in London) abzuhalten nicht einverſtanden.

Re Feſtſetzung der ſerbiſchen Grenze.

Belgrad, 17. Juli. Wie das Südſlaw. Korr.-Büro meldet,
wurde eine Kommiſſion, welche auf der Grundlage des Pariſer
Friedensvertrages die Grenze gegenüber den Nachbarſtaaten feſtlegen
wird, eingeſetzt. Die Kommiſſion beginnt zum Anfang Auguſt ihre
See der Feſtſetzung der Grenze zwiſchen Jugoſlawien und
Hſterreich.

Die tſchechiſchen Poſtheamten wollen ſtreiken.

Prag, 17. Juli. (WTB.) Laut „Prager Tageblatt“ hat ſich
eine Verſammlung der Poſtbedienſteten für einen Demonſtrationsſtreik
und gegen die Verſendung von Zeitungen ausgeſprochen, weil die
Preſſe den Wünſchen der Beamten nicht die genügende Aufmerkſamkeit
ſchenke.

Die jugoſlawiſchitalieniſchen Reibereien

Wien, 17. Juli. (WZB.) Wie aus Agram gemeldet wird, haben
die Nachrichten über die Südſlawien feindlichen Kundgebungen der
Jtaliener in Spalata, Trieſt und ſonſtigen Orten in ganz Jugoſlawien
eine außerordentliche Erregung hervorgerufen und zu gewaltigen Kund
gebungen in den Hauptſtädten geführt. Jn allen Verſammlungen wur
den die Rufe „Hoch der Krieg gegen Jtalien!“ lebhaft aufgenommen
Das italieniſche Konſulat in Laibach hat ſeine Tätigkeit eingeſtellt.
Weiter wird gemeldet, daß die italieniſchen Grenzbehörden die ſtrengſte
Unterſuchung aller nach Trieſt fahrenden Reiſenden angeordnet haben.

Weiter meldet uns die Telegraphennnion aus Laibach: Geſtern
abend kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen ſüdſlawiſchen und itali-
eniſchen Grenzpoſten. Es entſtand ein regelrechtes e e wobei
einige hundert Schüſſe gewechſelt wurden. Die italieniſche Beſatzung
in der Umgebung wurde durch das Schießen alarmiert und bezog
ſofort die Schützengräben.

Die türkiſche Helegation für die Unterzeichnung.
Konſtantinvpel, 7. Juli. (WTB.) Die Londoner „Times“

melden gus Konſtantinopel Die türkiſche Friedensdelegation unter
Führung des Großweſirs iſt am 14. Juli wieder in Konſtantinopel
eingetroffen. Der Großweſir wurde nach ſeiner Rückkehr vom Sultan
in Audienz empfangen. Später empfing der Sultan auch die anderen
Mitglieder der Delegation. Die meiſten von ihnen ſprachen die An
ſicht aus, daß die Türkei durch eine Verweigerung der Unterzeichnung
des Friedensvertrages nichts gewinne, ſondern nur Gefahr laufen
würde, auch Konſtantinopel zu verlieren.

ee

ſeien anſcheinend Beſtrebungen auf deutſcher Seite im Gange, denen
an einer Beſetzung des Ruhrgebietes durch die Alliierten gelegen ſei.

Dr. Simons
erwiderte in einer längeren Rede. Er betonte mit größter Entſchieden
heit den feſten Willen der deutſchen Regierung, den Friedensvertrag
zur Ausführung zu bringen. Deutſchland wiſſe wohl, daß die Gegner
die Macht hätten, die Durchführung des Vertrags zu erzwingen. Um
ſo weniger verſtehe man dentſcherſeits die Drohung mit militäriſchen
Maßnahmen. Die deutſche Regierung kenne keine Einflüſſe von außen,
außer einem, der ſei die deutſche öffentliche Meinung. Jeder neue
Fall, in dem man die deutſche Regierung unter Drohungen mit militä
riſchen Zwangsmaßnahmen zu einer Unterſchriſft zwinge, mache ihr die
Unterſchrift für das nächſte Mal ſchwerer.

Miniſterpräſident Delacrovix machte darauf den Vorſchlag, die
Reparationsfrage nicht mehr zu beraten, ſondern ſie auf einer neuen
Konferenz, die in einigen Wochen in Genf zuſammentreten würde, zu
regeln. Der Vorſchlag wurde angenommen.

Miniſterpräſident Delagcrviz ſchloß darauf mit einer längeren
Rede die Konferenz. Kurz nach 8 Uhr fand dann die Unter
zeichnung des Protvokolls in der Kohlenfrage ſtatt.
Für die deutſche Regierung leiſteten Reichskanzler Fehrenbach und
Reichsminiſter Dr. Simons die Unterſchrift mit dem Hinzuſetzen der in
ſolchen Fällen ühlichen diplomatiſchen Formel „sous reserve l'article 7“

unter Ablehnung der Einmarſchklauſel des Paragraphen 7.
Die finanzielle Seite der Ententevorſchläge.

Ein Sonderberichterſtatter meldet: vUber die Kohlenpreisfrage, die in den Vorſchlägen der
Gegenſeite das wichtigſte Moment bildet, und in der ſich die Auffaſſung
der beiden Seiten am ſchärfſten trennt, iſt folgendes zu bemerken: Zu
nächſt ſoll ein Uberpreis von fünf Goldmark pro Tonne ge
währt werden, für die der Entente zuſtehende Befugnis, ſich die Kohlen
ſorten nach ihrem Ermeſſen auszuwählen. Dieſer Überpreis von fünf
Goldmark pro Tonne oder 60 Millionen Goldmark für
6 Monate ſoll nur für die Beſchaffung von Lebensmitteln
für die Bergarbeiter verwendet werden. Doch ſcheinen die deutſchen
Bergwerksbeſitzer auf dem Standpunkt zu ſtehen, daß ein Teil des Be
trages auch noch für andere Zwecke, die Arbeitsloſenunterſtützung uſw.
zu verwenden iſt. Uber dieſen Goldpreis von 5 pro Tonne hinaus
gewährt die Entente für jede gelieferte Tonne Kohlen einen Kredit
in Höhe des Unterſchiedes zwiſchen Jnlands und Weltmarktspreis
Der Jnlandpreis beträgt zurzeit etwa 220—250 die Tonne, während
ſich der Weltmarktpreis auf etwa 90—-100 engliſche Schilling ſtellt
Das wäre ein Unterſchied von etwa 450 Papiermark oder 3 Pfd. Ster
ling für die Tonne, ſo daß monatlich ein Kredit von etwa 6 Millionen
Pfund Sterling 120 Millionen Goldmark oder für die 6 Monate
ein Kredit von etwa 720 Millionen Goldmark gewährt werden würde.
Man nimmt an, daß dieſer auf der Baſis der Differenz zwiſchen Jnland
und Weltmarktpreis zu gewährende Vorſchuß Deutſchland guf das
Wiedergutmachungskonto belaſtet wird, während auf dieſem
Konto die bisherigen Leiſtungen, die ſequeſtrierten Güter, die aus
gelieferte Handelsflotte uſw. gutgeſchrieben werden ſollen. Aus dem
Vorſchuß ſollen in der Hauptlache Lebensmittel beſchafft werden. Doch
reichen ſie etwa nur bis zur Deckung der Hälfte des vom Ernährungs-
miniſter für nötig gehaltenen Geſamtbedarfs. Franzöſiſcherſeits wird
gerade in dieſem Vorſchuß ein großes Entgegenkommen erblickt. Die
Franzoſen ſind der Anſicht, daß dieſer Vorſchuß für ſie eine gtoße Be
laſtung darſtellt. Nach ihrer Rechnung kommt der Vorſchuß allerdings
auf einen geringeren Betrag heraus. Sie rechnen mit einem Unter



e zwiſchen Weltmarktpreis und dem Jnlandpreis von 80 Gold
ranken für die Tonne S 600 Millionen Goldfranken für die 12 Milli

nen Tonnen Kohlen in 6 Mongaten. Hiervon geht aber der überpreis
von 5 Goldmark die Tonne 60 Millionen Goldmark 75 Millionen
Goldfranken ab, ſo daß nach ihrer Auffaſſung nur ein Kredit von 525
Millionen Goldfranken verbleibt. Dieſer Kredit ſoll mit 22 Prozent
aus England gedeckt werden, während die reſtlichen 78 Prozent von
Frankreich, Jtalien und Belgien in dem Verhältnis zu decken ſind,
wie ſie an den deutſchen Kohlenlieferungen teilnehmen. Das ergibt
nach franzöſiſcher Berechnung einen Kredit von 330 Goldfränken für
die 6 Monate

Frankreichs Sieg in der Kohlenfrage.
Aber die großen Debatten in Spa berichtet die franzöſiſche Preſſe:

Eine ſtarke Verſtimmung machte ſich zwiſchen Lloyd George
und den übrigen Delegierten geltend. Man hakte Mühe, in
Lloyd r den Mann wiederzuerkennen, der tags zuvor eine ſolche
Energie in der Zurückweiſung der deutſchen Angelegenheiten entwickelt
hatte und der nunmehr nach der Erklärung Deutſchlands, monatlich
2 Millionen Tonnen liefern zu wollen, alles kat, damit Frankreich jene
Beträge bezahle, die Deutſchland für die Kohlen forderte. Lloyd George
erklärte den franzöſiſchen Delegierten, wenn ſie von Deutſchland Kohlen
wünſchten, ſo müßten ſie dieſe zu dem wirklichen Werte vbezahlen, der
nur der Weltmarktpreis ſein könne, denn Deutſchland könne, wenn die
Kohle nicht zum Weltmarktpreis bezahlt würde, im Auskande keine
Rohmaterialien kaufen, für die es den Weltmarktpreis bezahlen müſſe.
Llohd George forderte von den Franzoſen 120 Schilling für die Tonne,
das wäre nur 40 Schilling unter dem Preiſe, den Frankreich an Eng
land zu zahlen hat. Gegen S Forderung wandte ſich nicht nur
Millerand, ſondern auch Graf S der ſich der franzöſiſchen Hal
tung anſchloß, allerdings mit dem Bemerken, daß die italieniſche Re
el einer militäriſchen an des Ruhrgebiets nicht allzu ge
neigt iſt. Uber den tiefgehenden Widerſpruch u den Preiſen,
auf die Deutſchland offenkundig ein Anrecht hat, und dem, den Frank
reich zahlen will, kamen die Alliierten ſchließlich leichtfertig hinweg,
indem ſie Deutſchland eine Erhöhung des Kohlenpreiſes zugeſtanden,
aber den Weltmärktpreis nicht in Anſatz brachten

Kber die Rede, die Lloyd George bei den interalliierten Beratun
gen hielt, berichten die franzöſiſchen Blätter, daß er erklärte, die an
weſenden Miniſter ſeien die Vertreter der Demokratie. Sie müßten
daher eine Geſte machen, deren Größe die Arbeiter im Ruhrrevier ver
ſtehen würden. Man würde die Arbeiter des Ruhrreviers nicht durch
Gewalt zur Arbeit bewegen, ſondern nur dadurch, daß man ihre materielle Lage verbeſſere. Millerand erwiderte, zwar habe die ganze
Welt das größte Intereſſe daran, in Europa Ordnung zu ſchaffen,
aber er halte ſich an den Friedensvertrag, der die Wiedergutmachungs
kommiſſion ermächtige, die Preiſe für jene Dinge feſtzulegen, die
Deutſchland den Alliierten zu liefern habe. Deshalb könne er die Vor
ſchläge Lloyd Georges in der Kohlenfrage nicht annehmen, ſondern
müſſe fordern, daß namentlich die finanziellen Jntereſſen Frankreichs
berückſichtigt würden. Wenn dies auch nicht in vollem Maße bei
der endgültigen Feſtſtellung des Kohlenabkommens geſchehen iſt, ſomuß doch hege werden, daß Frankreich mit dem Preis, den es an

n zu zahlen hat, ein außerordentlich gutes Geſchäft macht.
Deutſchland wurde wiederum ein Diktat auferlegt, das es zu unter
ſchreiben hat. Beſondere Freude empfindet die franzöſiſche Preſſe dar
über, daß Hugo Stinnes von Foch h geſchlagen worden ſei.
Das HOuell ſei kurz, aber tödlich geweſen. Man wird nichts anderes
dazu ſagen können, als daß der Waffengang zwiſchen Stinnes und

och es ungleich war, da Stinnes keine Waffen in der Hand
atte, während Foch auf die geſamte interalliierte Militärmacht ſich
ützen konnte.

Die deutſchen Sachverſtändigen fühlen ſich überflüſſig.
Spa, 17. Juli, 5,30 nachm. Generaldirektor Krämer von derRotophotGeſellſ aft, Vorſitzender des Fachverbandes der Papierindu

ſtriellen und Vorſitzender des Volks wirtſchaftlichen Ausſchuſſes im
Reichswirtſchaftsrat, ſagte an Die deutſchen Sachverſtändigen
Stinnes, Hue, Wiedfeld und Krämer reiſen noch heute ab,weil ihre Vorſchläge von der deutſchen Regierung nicht mehr befolgt
werden und weil ſie von den bevorſtehenden Abmachungen den Ruin
Deutſchlands befürchten

Die Franzoſen wollten auch Hamburg beſetzen.
Paris, 17. Juli. „Chicago Tribune“ meldet aus Spa, daß die

franzöſiſche Regierung gleichzeitig mit der Beſetzung des Ruhrgebietes
auch eine Beſetzung von Hamburg durch franzöſiſche See
ſtreitkräfte gefordert habe daß aber England dieſes Verlangen
abgewieſen habe.

Eine Unterredung zwiſchen Simons und Graf Sforza
über die deutſchitalieniſchen Handelsbeziehungen.

Laut „Köln. Ztg.“ wurden in der Unterredung des Miniſters
Simons mit dem n Sforza außer der Kohlenfrage auch die
Handelsbeziehüngen zwiſchen Deutſchland und Italien beſprochen. Da
in letzter Zeit verſchiedentlich Reibungen bei der Annahme von Waren
vorgekommen ſind, wurde ein Schiedsgericht vorgeſehen und ein Typen
e nen der für die künftigen Handelsverträge maßgebend
fein ſo

Die Lage im Reiche.
Die Einigungsverhandlungen im mitteldentſchen Braunkohlenbergbau.

Berlin, 17. Juli. Zwiſchen den Arbeitgeber und den Arbeiter
verbänden des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues waren ſchon in
letzter Zeit Einigungsverhandlungen geführt worden, bei denen bisher
eine Einigung über die Erhöhung des Kinder und Haushaltgeldes er

zielt wurde. Jn einer im Reichsarbeitsminiſterium bis in die ſpäten
Abendſtunden währenden Verhandlung wurde über die Lebens
mittel verſorgung und die Lohnerhöhung im Braunkohlenberg
bau weiter verhandelt. Die Verhandlung, in der eine weſentliche
Klärung der Lage erzielt wurde, wurde auf Montag vertagt; ſie
wird in Halle unter Leitung des Reichsarbeitsminiſteriums fort
geſetzt werden. Die Verhandlungen über die Wiederaufnahme der
Arbeit in Golpa und Zſchornewitz, die durch den Regierungs
präſidenten von Gersdorff in Bitterfeld erfolgreich eingeleitet
worden ſind, gehen weiter. Sie haben ebenfalls bereits zu einer
Einigung über weſentliche Streitpunkte geführt, ſo daß ein günſtiges

Ergebnis für den weiteren Verlauf der Verhandlungen erwartet werden
kann.

Weiteres Abflauen des pommerſchen Landarbeiterſtreiks.

Aus Stettin wird berichtet. Eine nach Köslin einberufene
Generalverſammlung der Landarbeiter beſchloß, am Freitag die Ar
beit wieder aufzunehmen. Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten
iſt die Arbeit auf allen Gütern im Kreiſe Köslin aufgenommen worden.

e Arbeiter befanden ſich ſeit dem 17. Juni im Streik Die Streik
tage werden den Landarbeitern nicht bezahlt

Verſchärfung der Streiklage in Königsberg.
Die „Königsberger Allg. Ztg.“ meldet aus Königsberg: In derStreiklage iſt eine neue Berſgarrung getreten Alle Hroßen

Betriebe, die vom Streik betroffen ſind, en ihren Arbeitern ge
kündigt. Die ſozialdemokratiſchen Blätter ſprechen von einer Heraus-
forderung der Arbeiterſchaft. Die Stimmung iſt ſehr ernſt. Die
„Königsberger Allg. Ztg.“ meldet aus Raſtenburg: Infolge eines Zu
ſammenſtoßes, bei dein ein Arbeiter von einem Soldaten erſtochen
wurde, hat die U. S. P. in einem 48 ſtündig befriſteten Ultimatum
den Generalſtreik angekündigt. wenn das Militär nicht aus Raſtenburg
zurückgezogen und die Arbeiterſchaft bewaffnet werde.

t

Aufdeckung mehrerer geheimer Waffenlager.

Aus Dortmund meldet die „Rhein.Weſtf. Ztg.“; Jn Wermelskirchen wurde ein Waffenlager von 199 ehe n zwei
Maſchinengewehren aufgefunden, in Lennep ein Lager von 108 Ge
wehren, zwei leichten e ten und einem ſchweren Ma
ſchinengewehr. Bei Remſcheid wurden von den Engländern 98 Gewehre und ein e e gefunden. Die Anbauſung der Waffen
in den einzelnen Lagern läßt auf die Abſicht ſchließen, im Aue

Anwe u ſt ne hl ne Allsrüſtung und Bewaffnung
or eſtimmte wohlorganiſierte Truppe zu ſchaffen, dSoammleplatz die Waffenläger ſind. e n e

82 Fälle ſckwarzer Schmach.
Wir erhalten folgende Zuſchrift
Seit kürzli e en Proteſt des Prinzen Max von

Baben ſind 56 weitere Vergehen farbiger franzöſiſcher Truppen

zu unſerer Kenntnis gekommen, nämlich 41 Fälle von Notzucht, Not
zuchtverſuchen und Kberfällen auf Mädchen und Frauen, drei Verge
waltigungen von Knaben, elf Körperverletzungen, Bedrohungen, Miß
e Die Geſamtzahl der uns bekannten, von deutſchen Be
örden einwandfrei feſtgeſtellken Freveltaten ſteigt damit auf zweiund

gchtzig. Wir überlaſſen der Offentlichkeit das Urteil über die franzö
n Verſuche, dieſe ſchändlichen Zuſtände abzuleugnen und zu be

önigen.
Ortsgruppe Berlin der Heidelberger Vereinigung: Hans Delbrück,

en Erkner, Johannes Lepſius, Friedrich Meinecke, Graf Max
ontgelas.

Der zweite Zeppelin für Frankreich.

Konſtanz, 16. Juli. Der zweite für Frankreich eZeppelinkreuzer ſtieg geſtern früh zur letzten Probefahrt auf
und verließ im Laufe des Tages das Bodenſeegebiet für immer.

Beſchlagnahme einer Zuckerladung durch die
Franzoſen.

Nach einer Meldung des „Vorwärts“ aus Frankfurt g. M. iſt
das Rheinſchiff mit Zucker für Frankfurt für den Monat Juli auf der
Fahrt nach Mainz von den Franzoſen beſchlagnahmt worden.
Frankfurt iſt infolgedeſſen ohne Zucker für den
Monat Juli.

Sühne für die franzöſiſche Flagge.
Berlin, 17. Juli. Der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt,

v. Haniel, und der Stellvertreter des zurzeit in Urlaub befindlichen
Polizeipräſidenten ſtatteten geſtern vormittag einen Beſuch in der
franzöſiſchen Botſchaft ab, um wegen der Verletzung der franzöſiſchen
Flagge amtlich das Bedauern auszuſprechen. Um 1 Uhr wurde die
Flagge auf dem Gebäude der franzöſiſchen Botſchaft gehißt. Eine
Kompanie der Reichswehr erwies internationglem
Brauche gemäß die Ehrenbezeugung. Die beiden für die
Nichtverhütung des Vorfalles am Mittwoch verantwortlichen Beamten
der Sicherheitspolizei ſind aus dem Dienſt entlaſſen worden.

Zu dieſer amtlichen Mitteilung iſt zu bemerken, daß der Vorfall
vom Mittwoch einen beſonders ſchweren Fall der Verletzung
der Flagge einer auswärtigen Macht darſtellt, denn die Flagge wurde
von der exterritorialen Botſchaft am Nationalfeiertage der Franzoſen
heruntergeholt. Es war notwendig, raſch Genugtuung zu geben. Für
die Form, in der die Genugtuung gegeben wurde, ſind natürlich die
internationalen Bräuche maßgebend. Es hält aber ſchwer,
einen ganz ähnlichen Fall heranzuziehen. Dem Vorfall am Pariſer
Platz ſteht noch am nächſten die Verletzung der argentiniſchen Flagge,
die im Kriege bei der Verſenkung eines argentiniſchen Handelsſchiffes
vorgefallen iſt. Damals hat die deutſche Regierung zugeſagt, daß ein
deutſches Kriegsſchiff eigens zu dieſem Zwecke nach Buenos Aires ent
ſandt werden ſolle, um dort die argentiniſche Flagge zu grüßen.

Die Verhaftung des Flaggenräubers.
Die Ermittelungen der Berliner Kriminalpolizei haben auf die

Spur des Mannes geführt, der die Trikolore vom Dach der franzöſi
ſchen Botſchaft heruntergeriſſen hat. Freitag früh gelang es, den Täter,
den 21 jährigen deutſchen Staatsangehörigen, Montagearbeiter Paul
Karzeminſki in der Wohnung ſeiner Eltern in Steglitz zu ver
haften. Er wurde ſofort zur Vernehmung vorgeführt, bei der er ein
offenes Geſtändnis ablegte. Eine offizielle Erklärung des
Polizeipräſidenten über die Motive, die den Mann zu dieſer Tat
trieben, wird aber erſt nach Verſtändigung mit dem Auswärtigen Amt
erfolgen. Wie wir ſchon jetzt erfahren, liegt der Tat keine Beſtechung
zugrunde, ſondern der Mann hat das Attentat aus freien Stücken
unternommen.

S

Politiſche Kberſicht.
Tſchechiſche Kohlen für Deutſchland

Prag, 16. Juli. Die Kohlenlieferungen nachDeutſchland haben am 5. Juli wiederum eingeſetzt. Deutſche
Waggons ſind in reichlicher Zahl eingeſtellt. Die Lieferungen für

Deutſchland werden nicht mehr wie früher den Werksgruppen zur Lie-
ſerung vorgeſchrieben, ſondern beſtimmten einzelnen Schächten, ſo daß
die deutſchen Klagen über die mindere Beſchaffenheit der böhmiſchen
Kohle wohl aufhören werden.

Regelmäßige Luftfahrtsverbindung zwiſchen Dänemark und

Deutſchland. eWie die „Hamburger Nachrichten“ aus Kopenhagen melden, werden
in dieſen Tagen dort zwiſchen der däniſchen e u
und der Regierung Verhandlungen über die Eröffnung einer regel
mäßigen Luftfahrtsverbindung mit Deutſchland gepflogen. Die Geſell
ſchaft hofft, hereits am 1. Auguſt feſte Luftverbindungen mit Warne
münde und Hamburg einrichten zu können.

Engliſch amerikaniſcher Kampf um den Kohlenmarkt.
Die Hamburger Nachrichten“ melden aus Kopenhagen: Amerika

niſche Kohlenfirmen planen nach einer Meldung aus Skockholm einen
Vorſtoß, um England vom ſkandinaviſchen Markt zu verdrängen. Es
ſollen große Mengen amerikaniſcher Kohle nach Skandinavien geführt
und mit großen Leichtern unter die verſchiedenen Länder verteilt wer
den. Der Plan geht auch dahin, Danzig und andere deutſche Häfen
mit amerikaniſcher Kohle zu verſehen.

Dänemark
König Chriſtian und die Deutſchen von Hoyer.

Wie Kopenhagener „Ppolitiken“ berichtet, wurde der däniſche König
bei ſeinem Beſuch in der e en Stadt Ho her ſehr kühl emp-
fangen. Die Bürger der Stadt begrüßten den König in deutſcher
Sprache und wieſen auf das für Deutſchland günſtige Abſtimmungs-
ergebnis hin. Sie wollten aber verſuchen, lohale däniſche Staaks
bürger zu werden. Der König erwiderke, daß er ſich immer freue,
wenn er ehrlichen Leuten gegenüberſtehe. Er werde die Wünſche der
Bewohner von Hoher zu berückſichtigen verſuchen, falls ſie ſich an die
däniſchen Geſetze halten. Die Stadt war nur ſehr wenig geſchmückt.
Eine auf dem Marktplatz errichtete Fahnenſtange war von Schul
kindern wieder entfernt worden.

Frankreich.

Wiedereinführung der zweijährigen Dienſtzeit in Frankreich.
Paris, 17. Juli. Der Kriegsminiſter Lefevre wird in der

nächſten Zeit der Kammer einen Geſetzentwurf betreffend die Wieder
einführung der zweijährigen Dienſt zeit vorlegen. Das
Aufgebot ſoll am 1. April desjenigen Jahres erfolgen, in dem die
jungen Leute 21 Jahre alt werden. Die Dauer der Dienſtzeit ſoll
o auf 30 Jahre ausdehnen, und zwar 2 Jahre aktiv, 18 Jahre in
er Reſerve Und 10 Jahre im Landſturm. Der Jahrgang 1919 wird

noch 3 Jahre dienen, aber für die folgenden Jahre ſoll die zweijährige
Dienſtzeit durchgeführt werden.

Bulgarien
Die bulgariſchen Truppenbewegungen.

Amſterdam, 16. Juli. Athener Blättermeldungen zufolge hat
der Chef der griechiſchen Militärmiſſion in Sofig an den Chef der
interalliterten Kontrollkommiſſion in Bulgarien einen Proteſt gegen
eine Truppenbewegung Bulgarien s gerichtet. Die
griechiſche Miſſion fragt ob Griechenland ſich auf Grund dieſer miſi
käriſchen Maßnahme als im Kriegs zuſtande t a beachten habe. Die beulgariſche Regierung erklärte in ihrer Antwort

guf die Beſchwerde, es handle ſich bei den Truppenbewegungen um
Schutzmaßnahmen gegen die Möglichkeit des Einbruchs griechiſcher
Banden in Bulgarien

Rußland.

Wilna von den Bolſchewiſten beſetzt.
Kowno, 16. Juli. (Litauiſche Telegraphenagentur.) Die Bol

ſchewiſten haben Wilna beſetzt und ſind bis in die Gegend von Ba
giüwapow o vorgerückt, wo ſie auf die litauiſche Armee ſtießen. Die
Polen ziehen ſich in Richtung auf Warena und Grodno zurück. Zur
Freigabe der Stadt Wilna an die Litauer ſind von den zuſtändigen
Behörden Schritte eingeleitet worden.

Deutſchland.
Beſprechungen beim Reichswehrminiſter.

Aus Berlin wird berichtet: General v. Seeckt hatte am Don
nerstag die Befehlshaber aller Reichswehrgruppenkommandos nach
Berlin zu einer Beſprechung zuſammenberufen, in der über die Herab
ſetzung der Reichawehr verhandelt wurde.

Der Rückſchlag in der Erwerbsloſigkeit.
Berlin, 17. Juli. Wie uns aus dem Reichsarbeitsminiſterium

mitgeteilt wird, iſt die Zahl der unterſtützten Krwerbsloſen im
Reiche, wie das infolge der utgünſtigen wirtſchaftlichen Lage zu er
warten war, weiter gewachſen. Nach amtlichen Feſtſtellungen be
trug die Zahl der männlichen Erwerbsloſen am 1. Juli 233 618, die
der weiblichen Erwerbsloſen 78 572, alſo insgeſamt 312 191 en
296 183 am 15. Juni und 270673 am 1. Juni. Zu den eigentlichen
Erwerbsloſen kommen 283 793 Familienangehörige, die als Zuſchlags
empfänger unterſtützt werden. Die Geſamtzahl der unterſtützten Er
werbsloſen entſpricht etwa dem Stande vom 12. April 1920.

Bevorſtehender Zuſammenſchluß der U. S. P. mit den ruſſiſchen
Revolutionären?

München, 16. Juli. In einer Verſammlung der U. S. P. in
München kündigte der frühere Polizeipräſident von Berlin Eich
horn den bevorſtehenden Zuſammenſchluß der deutſchen U. S. P.
mit den ruſſiſchen Revolutionären an. Die U. S. P wie die K. P. D.
haben zu dieſem Zwecke Vertreter zu dem zweiten Kongreß der Dritten
Internationale nach Moskau entſandt.

Erleichterung für Fernſprechteilnehmer.
Das Wolffſche Telegraphenbureau teilt mit: Um den Fernſprech

teilnehmern die Beſchaffung des einmaligen Beiträges von
1000 für jeden Hauptanſchluß und von 200 für jeden Neben
anſchluß zu erleichtern, iſt zwiſchen der Reichspoſtverwaltung und der
Deutſchen Volksverſicherung A.G. in BerlinSchöneberg ein Ab
kommen getroffen worden. Danach zahlt. die Deutſche Volksverſiche
rung auf Antrag des Teilnehmers an deſſen Stelle den Beitrag und
erhebt dafür von ihm eine einmalige Einſchreibgebühr von 2 v. H.
des Beitrags und eine laufende Vergütung, die ſich nach dem jeweili
gen Lombardzinsfuß der Reichsbank richtet; ſie ehe zurzeit 3 v. H.
Der Teilnehmer häkte alſo, wenn er von dem Angebo Gebrauch macht,
für 1000 einmalig 20 und laufend jährlich 3 5 aufzubringen. Andere Unkoſten, von etwaigen ne abgeſehen,
entſtehen für ihn nicht. Anträge ſind, wenn die Aufforderung zur
Zahlung des Beitrags ergeht, an die Vermittlungsanſtalten zu richten,
die das weitere veranlaſſen und die Vergütungen einziehen.

Die Aufgaben des Reichswirtſchaftsrates.

Aus Berlin wird berichtet. Der Reichswirtſchaftsrat Edler
v. Braun führte vor Preſſevertretern über die Organiſation und Auf

aben des Reichswirtſchaftsrates u. a. aus Der Reichswirtſchaftsrat
iſt das Wirtſchaftsparlament. Plenarſttzungen werden nur in be
de de Umfange abgehalten. Die Körperſchaft von 324 Mitglie

ern u zu groß, um eine produktive Arbeit zu leiſten, deshalb iſt die
Haupt e des Wirtſchaftsparlaments in Ausſchüſſe zerlegt. Von
dieſen ſind bisher drei gebildet worden Geſchäftsordnungsausſchuß,
der wirtſchaftlich- politiſche und der ſozialpolikiſche Ausſchuß. Die
Ausſchüſſe ſollen auch während der Vertagung des Reichswirtſchafts
rates ſelbſt tagen. Ferner iſt die Bildung eines Ernährungsaits-
e bereits beſchloſſen. Außer dieſen Ausſchüſſen ſoll noch eine
größere Anzahl Unterausſchüſſe gebildet werden. Der Reichswirt
ſchaftsrat hat in der nächſten Zukunft zunächſt zwei Aufgaben zu e
erſtens die Frage der Zwangswirtſchaft, die nach der öffentlichen Kber
zeugung den Bedürfniſſen des heutigen Wirtſchaftslebens nicht mehr
entſpricht, zweitens die Ordnung der Finanzwirtſchaft, die ſich auf
Ausſchaltung der Papiergeldwirtſchaft und Anderung der Steuergeſetz
gebung aufbauen muß, welch letztere nach Anſicht Brauns mit den
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen nicht im Einklang ſteht.

Provinz und Umgegend.
Heiligenſtadt, 16. Juli. In die katholiſche Kirche zu Kella auf

dem Südeichsfelde wurde ein gebrochen. Es gelang, die Täter zu
entdecken. Einer ſtammt aus Kella und wurde in einem großen Koffer
gefunden. Die beiden Komplizen ſind aus Kaſſel. Die erregte Be
völkerung verabreichte den Spitzbuben als Vorſchuß eine gründliche
Tracht Prügel. Die Maul und Klauenſeuche nimmt einen
erſchreckenden Umfang an. Die Zeitungen enthalten liſtenmäßige Ver
öffentlichungen neuer Fälle und Sperren.

Sonneberg, 16. Juli. Jn Mogger wurde der 17 Jahre alte
Landwirtsſohn Raimund Faber von einem Jnſekt in die Oberlippe
geſt och en. Da der Stich ſich gleich entzündete rief man ſofort de
Arzt. Dieſex konnte jedoch das Leben des jungen Mannes nicht me
retten. Nach mehrtägigen qualvollen Leiden ſtarb er.

F. Kahla, 16. Juli. Jm Beiſein ſ. 9ſich hier der Oberheizer Matyka von der Kieler Minenſucherabteilung,
weil er von ſeiner Geliebten einen Abſchiedsbrief erhalten hatte.

Jena, 17. Juli. Die Jenger Straßenbahn hat ihrem
geſamten Perſonal zum 1. Auguſt gekündigt, nachdem die
Betriebseinnahmen in der letzten Zeit noch weiter zurückgegangen ſind.

Meiningen, 17. Juli. Der Rodacher Mädchenmörder
Schreppel iſt am Mittwoch früh 6 Uhr im Hofe des Zuchthauſes
Untermaßfelde durch den Münchener Scharfrichter mit dem Fallbeile
hingerichtet worden.

F Ronneburg, 17. Juli. Der bei der überlandzentrale „Oſter
land“ beſchäftigte Monteur Florus Teichmann aus Röbdenitz verlor
bei Reparaturarbeiten das Gleichgewicht, fiel auf die Hochſpann
Leitung und war ſofort tot.

Sixt von Armins Militärjnbiläum.
Der in Magdeburg lebende General der Jnfanterie Sixt von

Armin feierte am 16. Juli den Tag, an welchem er vor 50 Jahren in
den Heeresdjenſt eintrat. Friedrich Bertram Sixt von Armin wurde
am 27. Janttar 1851 zu Wehlar geboren als der Sohn eines Offiziers.
Er iſt verheiratet mit der Tochter des aus dem Kriege 1870 rühmlichſt
bekannten Generals der Jufanterie von. Voigts-Rhetz. Am 7. April
1911 wurde er Kommandierender General des 4. Armeekorps. Unter
ſeiner Führung ſchlug das 4. Armeekorps am 26. Auguſt 1914 die Eng
länder bei Le Cateau. Sixt von Armin war es auch, der nach dem
Rückzug der Armee hinter die Aisne zuerſt erkannte, daß Joffre den
Schwerpunkt ſeiner Handlung darauf richtete, unſeren Heeresflügel
erneut zu umfaſſen. Das 4. Armeekorps wurde in Eilmärſchen nach
Arras geworfen und es gelang ihm, der feindlichen Umfaſſung Halt
zu gebieten. Am J. März 1917 wurde Sixt von Armin zum Ober
befehlshaber der Armee in Flandern ernannt. Der Kaiſer verlieh
ihm die höchſten Auszeichnungen. Nur zum geringen Teil hat er ſie,
wie die „Magdeb. Ztg.“ hervorhebt, als perſönliche Auszeichnungen
betrachtet. Sktets faßte er ſie als eine Anerkennung der Leiſtungen
der Truppe auf.

Merſeburg und Umgegend.
17. Juli.

Erhöhter Waſſerpreis. Es ſei daran erinnert, daß nach Be
ſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften der Waſſerpreis auf 90 H. fürben Kubikmeter erhöht worden iſt.

Städtiſche Freibadgelegenheit. Auf die von den ſtädtiſchen Be
hörden durch ein Übereinkommen mit der Merſeburger Schwimmer
chaft geſchaffene Freibadgelegenheit ſei nochmals hingewieſen. Da

nach hat ſich die Merſebürger Schwimmerſchaft (E V.) der Stadt
gegenüber verpflichtet, ihre beiden Flußbadeanſtalten (das ehemalige
Sternbergſche und Heuſchkelſche Bad) ohne die Badezellen Dienstags
vormittags, Donnerstags nachmittags Und Sonnabends nachmittags
zur unentgeltlichen Benutzung freizugeben.

Neuer Leiter für die Kriegsbeſchädigtenfürſorge. Bei der
Hauptfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene
in Merſeburg iſt die Stelle des Leiters der Beſchaffungsſtelle zu
beſetzen, die die Aufgabe hat, die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
bliebenen mit Waren, hauptſächlich Textilwaren zu verſorgen. Die
Stelle ſoll mit einem Kriegsbeſchädigten, der dem Mannſchaftsſtande
angehört, beſetzt werden; am beſten mit einem Fachmann der Textil
branche. Die Bezahlung erfolgt nach dem Tarif.

Vom MännerTurnverein geht uns folgende Mitteilung zu:
„Auf die Bemerkung des Gewerkſchaftskartells in der geſtrigen Aus
gabe machen wir Jhnen die Mitteilung, daß der Bericht über die
Verſammlung des MännerTurnvereins das enthielt, was wirklich
vorgetragen, verhandelt und beſchloſſen wurde. Sache des Herrn
Seym dürfte es ſein, ſich mit dem Gewerkſchaftskartell auseinander
uſeßen wegen der erſt einigen unſere Mitglieder und dann dem
araufhin entſandten Vereinsvertreter gegenüber gemachten Auße

rung. Wir möchten die Offentlichkeit damit nicht weiter beſchäftigen
und die Sache fürsuns als erledigt betrachten.“

Die Anlage eines Kiesgrubengleiſes bei Daspig planen die
Merſeburger Uberlandbahnen auf der Strecke Merſeburg Dürrenberg
Der Plan zur Herſtellung dieſes Gleiſes liegt in der Zeit vom 18. bis
31. Juli d. J. im hieſigen Landratsamt, Zimmer Nr. 1, zu jeder

manns Einſicht öffentlich aus. Während dieſer Zeit kann jeder Ve

ſeiner Mutter erſchoß



e

dies im Auftrage der Stadt unterne

tragfähi

er im Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen den Plan
erheben, welche entweder ſchriftlich einzureichen oder mündlich zu Pro
tokoll zu geben ſind.

Aufhebung der Beſchränkung des h n n mit Zucht,
und Magervieh. Auf Grund des S 9 des Ausführungsgeſetzes

Svertrage vom 31. Auguſt 1919 (R.- G.Bl. S e
anntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters über die An

rung von Tieren zur Erfüllung des Friedensvertrages vom
Dezember 1919 und der hierzu ergangenen Preußiſchen Ausfüh

rungsanweiſung vom 6. Dezember 1919 wird folgendes angeordnet:
s T. Die Anordnung, betreffend die Beſchränkung des Handelsver-
kehrs mit Zucht, Nutz- und Magervieh vom 12. Januar 1920/3. März
1920 wird hiermit aufgehoben.

Poſt und Sparprämienanleihe. Die h der Deut
ſchen Sparprämienanleihe können hinfort bei ſämtlichen Poſtanſtalten,
auch bei den entfernteſten e auf dem Lande, unentgeltlich
eingeſehen werden; ebenda ſind ſie auch zum Preiſe von 20 5 für das
Stück zu beziehen.

609 Krankenkaſſen in der Provinz Sachſen Nach dem von
dem Statiſtiſchen Reichsamt jetzt erſt herausgegebenen Bericht über
die Krankenkaſſen für das Jahr 1914 beſtanden in der Provinz Sachſen
609 Krankenkaſſen. Dieſe verteilen ſich wie folgt: 173 Orts-, 23 Land,
334 Betriebs und 79 r e Die 609 Krankenkaſſenten zuſammen 817 722 Mitglieder.

Einſchränkung der Eilbeſtellung. Eine Einſchränkung der Eil
beſtellung iſt vom Reichspoſtminiſterium angerrdnek worden. Wenn
die Eil und Telegrammbeſtellung in den Stunden von 6—-7 Uhr vor
mittags und 9- 10. Uhr abends in einze! Orten auch während der
Sommermonate auf Schwierigkeiten ſtößt, o kann in dieſen Orten im
Sommer und Winter der Beginn der Eil- und Telegrammbeſtellung
auf. 7 Uhr früh und der Schluß auf 9 Uhr abends feſtgeſetzt werden.

Die Demokratiſterung der Verwaltung. Wie von unkerrichteter
Seike mitgeteilt wird, iſt die Vorbereitungszeit der Re
gierungsreferendare von 4 auf 3 Jahre herabgeſetzt, für
Kriegskeilnehmer auf 222. Gleichzeitig iſt das Geſetz vom
7. Auguſt 1906 über die Befähigung zum höheren Ver
waltungsdienſt dahin abgeändert worden, daß in Zukunft in
Ausnahmefällen auch ſolche Perſonen, die eine fachmänniſche Vor
bildung haben und drei Jahre im e Verwaltungsdienſt tätig
waren, als befähigt zum höheren Verwaltungsdienſt erklärt werden
können. Zu Dirigenten der Kirchen und Schulbehörden
ſollen in Zukunft nicht nur ſolche Perſonen mit der Befähigung für
den höheren Verwaltungsdienſt zugelaſſen werden, ſondern auch Per
ſonen aus dem Schulfache.

Die wirtſchaftliche Lage des Arzteſtandes. Der in Leipzig
tagende Verband deutſcher e e en ſprach ſich, wie uns
gedrahtet wird, für die allgemeine Einführung der Zwangsorganiſati-
vnen auch im Arzkefach aus. Von Jntereſſe waren die vom General
ſekretär des wirtſchaftlichen Arzteverbandes Dr. Wiebel gemachten Mit
teilungett. Danach beträgt die Zahl der deutſchen Arzte 37 000, die der
Medizinſtudierenden 22 000. Mindeſtens 8000 Arzte haben keinen feſten
Wohnſitz. 40 bis 50 v. H. der Arxzteſchaft beſteht aus Fachärzten. Die
Erwerbsausſichten der jungen Arzte und der Medizin Studierenden
erſcheinen ſonach recht trübe

Ein Unglücksfall, der glücklicherweiſe noch glimpflich abge
gangen iſt, ereignete ſich geſtern nachmittag gegen 25 Uhr in der
Teichſtraße. Ein etwa 7fähriger Knabe wurde beim Spielen von
einem Perſonenauto angefahren und heftig zur Seite geſchleudert
Außer einigen Hautabſchürfungen erlitt er weiter keinen Schaden
Dieſer Unglücksfall iſt ein Beweis dafür, wie notwendig es iſt, daß
nun endlich unſere ſo oft erhobene Mahnung „Langſam fahren“ von
den Führern der Kraftwagen begchtet wird. Er ſollte aber zugleich
eine Mahnung für die Eltern ſein, ihre Kinder von dem Spiel in den
Verkehrsſtraßen abzuhalten.

e e Die Fahrraddiebe bringen die frechſten
Kunſtſtücke fertig. Heute vormittag wurde dem Ziegelmeiſter U. aus
Zöſchen hier das Rad geſtohlen, das er im Jnnern des Landrats-
amts untergeſtellt hatte, wo er ſich einen Kohlenbezugsſchein ausſtellen
ließ. Täter ſelbſtverſtändlich nicht ermittelt.

Ein Moorbad. Die recht billige Gelegenheit, im hinteren Teile
des Gotthardtsteiches ein Moorbad nehmen zu können, hat heute früh
in der Tat ein anſcheinend beſſerer Herr ſchon wahrgenommen, aller
dings mit Stiefeln und mit Sporen. J. den Vormittagsſtunden
machte ſich der Betreffende an der Teichſeite oberhalb des Neuen
Schützenhauſes an dem großen Schilf zu ſchaffen, um den Teichſchlamm
zu ſchreiten und ſo über den Teich zu gelangen. Den darauf auf

4 Heworbenen und herbeigeeilten Paſſanten erklärte er, daß er
um feſtzuſtellen, ob man auf

dem Schlamm ſeinen Weg durch den Teich auf die andere Seite machen
könne. Eine ganze Weile erwies ſich denn auch der Schlamm als

ſo daß der junge Mann bis auf elwa 5 Meter an das andere
Ufer gelangte. Dann aber wars vorbei mit der Standhaftigkeit des
Schlammes und der Mann ſank und ſank immer tiefer, bis er faſt
bis an die Bruſt im Schlamm feſtſaß und weder rückwärts noch vor
wärts konnte. Auf ſeine Hilferufe fand ſich eine Anzahl hilfsbereiter
Paſſanten, darunter Frauen, ein, die mit Hilfe von Leitern und der
gleichen dein Moorbadenden aus dem Schlammbade halfen. Wie er
ausgeſehen hat, können ſich die Leſer wohl denken, wenn ſie den lieb
lichen Inhalt unſeres ſchönen Teiches kennen. Aber es iſt doch gar
nicht ſo heiß heute in der Frühe geweſen, von wegen Sonnenſtichen

Die Weltreiſe der Merſeburger Butter. Jn den letzten Wochen
waren in unſerer Zeitung mehrfach Anfragen an das Lebensmittelamt
gerichtet worden wegen der außerordentlich übel ſchmeckenden, alſo
verdorbenen ſtädtiſchen Butter und Margarine. Wir haben einmal

und

sah

Gelegenheit genommen, uns zu überzeugen, wie lange die Transport
zeit dieſer Fettigkeiten iſt, in der geringen Hoffnung, daß da vielleicht
auch der Haſe im Pfeffer liegen könnte für den ſchlechten Zuſtand. Und
ſiehe da, wir ſahen folgendes Auf drei vorgeſtern von der Stadt an
die Kleinhändler ausgegebenen Butterfäſſern fanden ſich mehrere über
einander geklebte Laufzettel, was nach der Meinung des betreffenden
Geſchäfts das erſte Mal beobachtet wurde, ſonſt klebe nur der Lauf
zettel auf Station Merſeburg darauf und die vorhergehenden ſeien
fein ſäuberlich beſeitigt. Die Laufzettel wurden vorſichtig gelöſt wie
ein Geheimnis und wir laſen auf dem unteren, dem erſten: Provin
zialfettſtelle Geſchäftsabteilung Magdeburg, Nr. 28, von Magdeburg
Hauptbahnhof am 14. Mai, nach Station Delitzſch Und auf dem
oberen, dem zweiten Laufzettel laſen wir. Abſ. Adolf Lüddecke,
Delitzſch, Nr. 7, von Stativn Delißſch, am 15. Juni nach Station
Merſeburg.“ Wir bemerken noch dazu, daß auch die Provinzialfettſtelle
die Fettigkeiten von auswärts zugeführt bekommt, was ebenfalls minde
ſtens einen Monat beanſprucht. Dann wird die Butter am 15. Juli
in Merſeburg von der Stadt an die Geſchäfte abgegeben. Die Butter
iſt alſo zum allermindeſten auf dem Wege zu den Merſeburger Kon
e in folgenden Abſtänden: ein Monat bis zur Proövinzialfett
telle, ein Monat bis zur Verteilungsfirma in Delitzſch, ein Monat bis
zur Ankunft bei der Stadt Merſeburg, ein Monat bis zur Ausgabe
an die Händler in Merſeburg. Wahrſcheinlich gewinnt dadurch Butter
und Margarine an Wohlgeſchmack uſw., ſonſt würde dieſer Jrrſinn
nicht von der Behörde geübt werden, denn die Behörde ſorgt ja nur
für das Wohl der Bürger! Es gibt allerdings viele andere Leute, die
gerade der entgegengeſetzten Anſicht ſind und auch noch behaupten,
Recht zu haben Und ein erfindungsreicher Schriftſteller wird dem
nächſt einen Roman über die Erlebniſſe eines behördlich zugeteilten
Bulkterfaſſes ſchreiben!

Die Zentrumspartei ladet im Anzeigenteile der heutigen Zei
tung zu einer Verſammlung am morgigen Sonntag in Rülkes Gaſthof
ein, worauf an dieſer Stelle verwieſen ſei.

Der 58. Verbandstag der Kreditgenvoſſenſchaften in der Pro
vinz Sachſen und dem r r wird am Montag den 19, und
Dienstag den 20. Juli in Merſeburg ſtattfinden, auf welchem die
wichtigſten Fragen, welche gegenwärtig das ſich immer mehr aus
dehnende Genoſſenſchaftsweſen angehen, behandelt werden dürften, wes
halb in dieſem Jahre, ſeit 1914 zum erſten Male wieder, zwei Tage
zur Verhandlung vorgeſehen ſind. Verbandsanwalt Prof. Dr.
Crüger wird ſelbſt einen Bericht über die wirtſchaftliche Entwicke
lung und die Kreditgenoſſenſchaften erſtatten, ſowie einen allgemeinen
Kberblick über die Steuergeſetzgebung geben. Als beſonderer Punkt
der Tagesordnung iſt die Wahl des Verbandsdirektor s vor
geſehen. Wie wir hören, gedenkt Direktor a. D. Emil Harktung,
welcher am 1. April er. auf eine 30 jährige Tätigkeit in der Merſe
burger Vereinsbank zurückblicken konnte, das bis jetzt innegehabte Amt
als Verbandsdirektor nach 25 jährigem Wirken niederzulegen, um ſich
dann eines völligen und wohlverdienten Ruheſtandes zu erfreuen
Sein langjähriges, ſegensreiches Arbeiten im Dienſte und zum Wohle
der Genoſſenſchaften wird ihm einen dauernden Ehrenplatz in den ihm
unterſtellt geweſenen Vereinen ſichern. Möge die Wahl des Nachfolgers
auf einen katkräftigen und eifrigen Verfechter und Förderer der Ge
noſſenſchaftsſache fallen, um die immer mehr zur Geltung kommenden
Beſtrebungen weiter zum Ziele zu führen.

Der Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen ſchreibt uns: Wir verweiſen auf die am Montag ſtatt
findende Proteſtverſammlung des Einheitsverbandes der Kriegsbe
ſchädigten und Kriegerhinterbliebenen. Der Proteſt gilt dem neuen

Reichsverſorgungsgeſetz. Wir empfehlen allen Kriegsopfern den Be
ſuch umſomehr, weil der Referent Kamerad Haupt an den Vorbe
ratungen des Geſetzes im Geſetzgeberausſchuß teilgenommen hat und
in der Lage ſein wird, ein klares Bild über das Zuſtandekommen des
Geſetzes und ſeine Mängel zu geben. Wir empfehlen aber auch allen
Bürgern, von denen ein großer Teil glaubt, daß durch das neue Ge
ſetz die Not und das Elend der Kriegsopfer im vollen Umfange be
hoben ſei, den Beſuch der Verſammlung.

Die Jugend des Ballſpiel- Vereins „Hohenzollern“ (E. V.) ver
anſtaltete geſtern abend einen Unterhaltungsabend im Caſind und hatte
dazu die älteren Mitglieder, die Freunde und Gönner des Vereins
eingeladen. Lehtere waren auch gern der Einladung gefolgt, während
die eigentlichen Mitglieder des Vereins nur ſehr ſpärlich vertreten
waren. So kam es denn, daß der Sagl des Caſinos nicht den Beſuch
aufzuweiſen hatte, den die guten Darbietungen verdienten. Um den
Abend zu einem recht angenehmen zu geſtalten, war ein vorzügliches
Programm zuſammengeſtellt, in dem Kläviervorträge der Herren Voll
rath, Becke und Neupert mit Liedern der Herren Dreyer und Becke
gbwechſelten. Beſonderen Ankkang fand das Lied Zwei braune
Augen“ von Grieg, das Hans Becke und vor allem, Jung Werners
Abſchiedslied“ aus dem Trompeter von Säkkingen, das Herr Hans
Dreyer ſang. Herr W. Eckardt brachte ein Melodram und eine Rezi
tativn „Jung Olaf! von Ernſt von Wildenbruch zum Vortrag und
Figte dabei ſein gutes Vörtragstalent. Für den heiteren Teil des
Abends ſorgken einige Theater ſtücke, in denen vor allem die beiden
Fräulein Morawe, die Herren Schaffernicht, Müller und Dreher ihre
Künſte zeigten und großen Beifall errangen. Jnfolge des großen
Fleißes und der guten Fähigkeiten einzelner Mitglieder der Jugend
mannſchaft kann der Abend als wohlgelungen bezeichnet werden. Jeden
falls wird niemand unbefriedigt das Caſino verlaſſen haben.

Höchſtgrenze für Mietzinsſteigerungen.
Durch Magiſtratsbeſchluß vom 20. Januar 1920 iſt n S 1 und

2 der Anordnung des Miniſters für Volkswohlfahrt, betreffend Ein
führung einer Höchſtgrenze für Mietzinsſteigerungen vom 9. Dezember
1919 (Geſetz- Sammlung Nr. als Höchſtgrenze für Mietzins-
ſteigerungen von Mieträumen im Stadtbezirk Merſeburg ein Zuſchlag
von 25 v. H. zu der Miete vom Juli 1914 feſtgeſetzt.

Dieſer Beſchluß hat nunmehr die Beſtätigung des vom Bezirks
ausſchuß gewählten Sachverſtändigenausſchuſſes gefunden. Die Folge
dieſer Feſtſetzung iſt, daß vom nächſten Mietzahlungstermin die ver
einbarten oder durch das Mietseinigungsamt bisher feſtgeſeßten
Mieten, ſoweit ſie die zuläſſtge Höchſtgrenze überſchreiten, ſich von
ſelber auf dieſe Höchſtgrenze ermäßigen. Die in Zukunft unter Uber-
ſchreitung der Höchſtgrenze abgeſchloſſenen oder mit alten Mietern ver
längerten Verträge gelten als zur Höchſtgrenze abgeſchloſſen. Der Ver
mieter hat dem Mieter in jeden Falle wahrheitsgemäße Auskunſt
über die Höhe des am 1. Juli 1914 für die Wohnung vereinbart ge
weſenen Mietzinſes mit der Verſicherung der Richtigkeit ſeiner An
gaben zu geben. Insbeſondere hat der Vermieter einen in ſeinem
Beſitz befindlichen Mietvertrag, aus dem der für den 1. Juli 1914
vereinbart geweſene Mietpreis hervorgeht, dem Mieter vor der nächſten
Mietzinszahlung vorzulegen. Auf Ankrag des Mieters hat das Miets-
einiguüngsamt den Vermieter zur Abgabe eidesſtattlicher Erklärungen
vor dem Amte anzuhalten. Jm Streitfalle ſeßt das Mietseinigungs
amt den Mietzins auf Anrufen der Papteien endgültig feſt.

Alle Sonderleiſtungen des Vermieters (Gebühren für Kanal
benutzung, Waſſergeld, Kehrrichtabfuhr, Schornſteinreinigung u. a.),
die am I. Juli 1914 von ihm in dein Mietzins eingerechnet waren,
dürfen auch jetzt nicht beſonders berechnet werden. Falls dagegen
dieſe Sonderleiſtungen am Juli 1914 vom Mieter getragen wurden,
werden ſie dem Mietzins vom 1. Juli 1914 mit ihrem damaligen Wert
hinzugerechnet. Die ſich ergebende Summe wird in dieſem Falle bei
der Berechnung des prozentualen Zuſchlages zugrunde gelegt. Soweit
der Mietzins die Höchſtgrenze überſteigt, kann er nach Maßgabe der
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſehhuches über die ungerechtfertigte
Bereicherung zurückgefordert werden. Als Mietzins gilt auch jede
geldwerte Leiſtung an den Vermieter, insbeſondere die Ubernahme der
jenigen Reparaturkoſten durch den Mieter, die nach 8 536 des Bürger
lichen Geſetzbuches der Vermieter zu tragen hat. Die Höhe der geld
werten Leiſtungen ſetzt im Streitfalle endgültig das Mietseinigungs-
amt feſt. Entgegenſtehende Vereinbarungen ſind unwirkſam. Dem
MiefSeinigungsamt iſt ferner die Befugnis eingeräumt im Einzelfalle
den Mietzins unter den an und für ſich als angemeſſen erkannten Miet
zins feſt zu ſetzen oder unter dieſen auf
zuſetzen, wenn die Abwägung der beſonderen perſönlichen Verhaältuiſſe
dies rechtfertigt. Umgekehrt kann im Einzelfalle dem Vermieter auf
Antrag für einen feſtzubeſtimmenden Zeitraum durch das Miets-
einigungsamt ein über den Höchſtſaß der Miete hinausgehender Zu
ſchlag zur Miete bewilligt werden, wenn er nachweiſt, daß er ſonſt
unverſchuldete Zubußen leiſten müßte oder daß die Zubußen entweder
durch notwendige bauliche Jnſtandſetzungsarbeiten oder durch Erhöhung
der vom Grundſtück zu entrichtenden öffentlich-rechtlichen Abgaben ver
urſacht ſind.

Unter die vorſtehenden Beſtimmungen fallen Mietsräume aller
Art, alſo auch Geſchäftsräume Bürvs, Läden, Werkſtätten uſw. Die
Beſtimmungen gelten dagegen nicht für Neubauten, die nach dem
1. Januar 1917 fertiggeſtellt worden ſind.

Was der Wochenmarkt brachte.

Gegenüber den in dieſer Woche von Weißenfels in unſerer
e berichteten Preisfeſtſeßzungen für die Erzeugniſſe auf den

ochenmarkten von Seiten der Stadtkreisbehörde, die die feſtgeſetzten
Preiſe durch öffentliche Anſchläge und in der e In bekannt gibt,
haben wir in Merſeburg wo eine derartige Regelung nicht minder
notwendig wäre, ein tiefes Stillſchweigen zu verzeichnen. Denn das
Wirken der „Kommiſſion“, die an den letzten zwei Wochenmärkten
anſcheinend etwas preisregulieren wollte iſt gleich null, wenn ſie den
Rücken gewandt hat. Auf dem heutigen Wochenmarke wurden verlangt
und bezahlt für: Zwiebeln Bund 60 Kohlrabi Mandel 2 Möhren
Bund Gurken, Land 40 Ausland 8 9,50 Blumenkohl,
großer Kopf 2—3 Wirſingkohl Pfund 80 Schoten Pfund 1
Bohnen, grüne 50, gelbe 70. Weißkohl Pfund 80 Kirſchen, ſaure
2 Apfel Pfund 1 Birnen Pfund 70 Stachelbeeren Pfund
1,80 Heidelbeeren Pfund 2 Preißelbeeren Pfund 2 Für
Schweine wurden 150 265 das Paar Ferkel bezahlt

x

Für unſere Hausſrauen.
(Lebensmittelkalender für Montag den 19. Jukt

Ausgabe Frühkartoffeln auf Nr. 87 des Lebensmiltelheftes,
5 Pfund für jede Perſon, das e 50

Kondenſterte Vollmilch auf rote Milchmorken für 19.
bis 24. Juli eine Büchſe bei Schubert, Burgſtraße 16.
Merſeburg-Land: Für 18. bis 24. Juli guf gewöhnliche Fettmarken

100 Gramm, auf Zuſatzfettmarken 50 Gramm Fett

Schon wieder ein dreiſter Raubüberſall.

Von unſerem Berichterſtatter wird uns gemeldet:
Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag dieſer Woche haben

anſcheinend u r Einbrecher, die in der vorigen Woche den Land
wirt Fuß in Klein-Gräfendorf überfallen und beraubt haben,
ſchon wieder eine Probe ihrer Verbrecherkunſt gegeben. Diesmal
e beim Windmüllerin Burgſtaden einen reichen Zug
tun zu können. Die Verbrecher waren gegen 82 Uhr nachts durch ein
kleines Fenſter in den Kohlenſchuppen eingedrungen. Da ſie hier
vor eine verriegelte dicke Holztür kamen, ſahen ſie ſich gezwungen, ſich
einen anderen Zugang zum Grundſtück zu verſchaffen. Sie drangen
darum über das Staket in den Hof ein. Durch das Gebell des Hundes
wurde der unten ſchlafende, zurzeit hier vorübergehend anweſende
Mühlenbauer Schiller aus Merſeburg wach. Da der Hund mit
einen Male zu bellen aufhörke, vermutete der Genannte nichts Gutes.
Er richtete ſich im Bett auf und hörte deutlich vor ſeinem Fenſter drei
Männer reden, deren Vorhaben ihm bald bewußt wurde. Er griff
ſofort nach ſeinem ganz beſonders dicken Spazierſtock, kniete im Bett
auf, um ſich zur Wehr ſetzen zu können und rief: „Wer reinkommt,
dem ſchlage ich den Schädel ein!“, hoffend, damit die Geſellen zu ver
ſcheuchen. Aber die Verbrecher hatten anders beſchloſſen. Auf das
Kommando: „Los rein!“ flog die Fenſterſcheibe unter Getöſe in
Trümmer und ſchnell wie der Blitz waren zwei der Schufte in ſeinem
ver Obwohl der beherzte nud körperlich kräftig gebaute Mühlen-
auer Schiller ſeinen dicken Stock an den Geſellen zerſchlug, gelang es

ihnen doch, dieſen mit zwei vorgehaltenen Revolvern zur Ruhe zuzwingen. Auf ſeine Rede: „Jch habe nichts, ich arbeite ja nur hier!“,
leuchteten ſie ihm mit einem Streichholz ins Geſicht. Unterdeſſen war
durch ſeine Hilferufe das über ſeinem Zimmer ſchlafende Hofmannſche
Ehepaar wach geworden. Herr Hofmann ſen. gab ſofort vom Fenſter

Antrag des Mieters herab

aus einen Schuß mit der Schrotflinte auf den unten Poſten ſtehenden
Hritten Einbrecher ab. Auf die Rufe der noch im Zimmer befindlichen
Halunken „Fenſter abſchießen!“ gab der Poſten zwei Schüſſe aus einem
Revolver mit ſehr großem Kaliber nach dem Fenſter ab, nachdem er
3 ſelbſt hinter der Hauswand in Sicherheit gebracht hatte. Da ihnen
hier ein ſo unſanfter Empfang bereitet wurde, ſuchten ſie aber doch
ſchleunigſt das Weite. Auf einen Mord ſcheint es dieſen Geſellen gar
nicht anzukommen. Einer der Strolche fragte den anderen vor dem
Verlaſſen dse Zimmers des Mühlenbauers: Soll ich dem eins ver
ſetzen Dem Umſtand, daß der andere erwiderte „Ach, laß ihn!“
verdankt der Uberfallene ſein Leben. Dem Anſchein nach ſind es ganz
geübte Fenſtereinbrecher, denn im Nu waren ſie wieder aus der Kammer
verſchwunden. Nach den am Bett des Mühlenbauers ſowie an der
Wand und am Fenſterbrett befindlichen Blütſpuren zu urteilen, haben
ſie Verletzungen davöngetragen. Zu einem längeren Beſuch hier zu
perweilen, wäre ihnen ſicherlich nicht gut bekommen, denn gerade in
dieſer Nacht waren in dem Hauſe vier erwachſene, handfeſte und auch
gut bewaffnete Männer anweſend. Welchen Schrecken die beiden in
dem gleichen Zimmer ſchlafenden 10- und 11jährigen Töchterchen des
Windmüllers beim Gewahrwerden der Räuber ausgeſtanden haben,
kann ſich jedermann denken. Die Kinder hatten die Bettdecken über
den Kopf gezogen und hielten ſich mäuschenſtill. Es wäre nun tat
ſächlich die allerhöchſte Zeit, wenn die Polizei ihre Ehre darein ſehen
würde dieſer Halunken endlich habhaft zu werden um die geängſtigten
Bewohner von dieſer Landplage zu befreien. Oder ſollen wir auch
hier denken: „Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott!“

Mücheln und Umgegend
17. Juli.

F Mücheln, 17. Juli. Für das Steuerjahr 1920 kommen als
Kommunalſteuern zur Hebung: 360 Prozent Zuſchlag
d ſtaatlichen Grund Gebäude- und Gewerbeſteuer mit Ausnahme
er Klaſſen J und II letzterwähnter Steuerart.

Erumpa, 17. Juli. Ein bedauerlicher Unglücksfallereignete 5 am Hiliwoch in Crumpa, dem der 7 jährige Sohn der
Familie Haus dorf zum Opfer fiel. Mehrere Kinder ſpielten an
einen Draht einer Blitzableiterankage der Hochſpannung und ſchaukel-
ken ſich an demſelben welcher defert ſein ſoll. Der Draht muß mit
der Hochſpann ung Verbindung erhalten haben, eine Stichflamme
loderke einpor und der Junge war wenige Augenblicke ſpäter tot.
Der Unglücksfall iſt um trägtſcher, als die bedauernstwerten Elternihren einzigen Sort verlieren. Ein weiterer Unglüchsfall
trug ſich am Mittwoch nachmittag in Stöbntt zu. Der Elektro
monteur Karl Henkel aus Rudolſtadt, bei der Firma Otto Arndt
u. Sohn in Mücheln beſchäftigt, war mit der Niederlegung einer ele
triſcheit Leitung beſchäftigt. Er beſtieg mittels Steigeiſen den im
Ritkergutshofe ſtehenden Maſt und ſchnitt die daran befeſtigten Lei
tungsdrähte durch, worauf ſich plötzlich der Maſt zur Seite neigte
und umſtürzte. Schwer verletzt wurde der Monteur aufgehobenund der Klinik zu Halle zugeführt. Der Maſt war vorher unterſucht.
und, da keine ſchlechten Stellen an ihm n unbedenklich bheſtiegen
worden. Er war direkt über dem Erdboden abgebrochen

4 Buttſtädt, 14. Juli. Die Buttſtädter Zig. veröffentlicht fol
gende Anzeige des Lehrerkollegiums, die auf die derzeitigen Verhält
niſſe ein grelles Licht wirft: Man bringt uns Anzeigen über Unge-
zogenheiten und Sachbeſchädigungen der Schulkinder, damft wir dieſe
beſtrafen ſollen. Wir bitten uns damit zu verſchonen, da wir keine
Neigung haben, uns fernerhin von den Eltern der beſtraften Kinder
anpöbeln zu laſſen, indem man die ſtärkſten Beleidigungen und
Drohungen vor und in dem Schulhauſe gegen uns ausſtößt. Der Ge
ſchädigte hat ſich an die Eltern der Kinder ſelbſt zu venden.“

Wetterwarte.
V. W. am 18. 7.; Ziemlich heiter trocken, etwas wärmer.

19. 7.: Sehr warm, zeitweiſe wolkig, Gewitterregen

Brſefkasten der Redaktion.
F. K. M. Geſetzlich berechtigt iſt der Kaufitann nicht bei Waren

mit ſeſtgeſeßtem Höchſtpreis für eine 2Pfund-Tüte 16 zu verlangen
Es gibt allerdings Städte, in denen vom Magiſtrat aus geſtattet worden
iſt, die für die verſchiedenen Sorten von Tüten feſtgeſetzten Preiſe
außer dem Höchſtpreis zu berechnen. Daß bei den heutigen wahr
wißigen Preiſen für dieſe Papierſachen dies berechtigt iſt, dürfte wohl
nicht zu beſtreiten ſein, hat aber nicht die Einwilligung des heſigen
Magiſtrats gefunden.

Turnen Gport 6piel.
4 Halleſcher Sportverein 98. Die Einweihung der nunmehr

fertiggeſtellten neuen Sportplatzanlage erfolgt am 28 und
29. Auguſt 1920. Vorgeſehen ſind folgende Veranſtaltungen Sonn
abend: Jugendſpiel. Am Sonntag vormittag leichtathletiſche Vor
kämpfe im 100-MeterMallauf, 4 X 100-Meter-Stafette. Nachmittag
Schülerſpiel und Ligaſpiel. Dazwiſchen kommen die leichtathletiſchen
Wettkämpfe 100- Meter und 800-Meter-Mallauf, 4 100 Meker-
und Olympiſche Staffette zur Erledigung Ferner iſt die Einweihung
eines Gedenkſteins der n Mitglieder vorgeſehen An den
leichtathletiſchen Wettkämpfen, für die wertvolle Plakettenn und Ehren
reiſe geſtiftet ſind, werden ſich vorausſichtlich die beſten mitteldeutſchen
Kämpfer beteiligen.

Vermiſchtes.
Ein Duell auf offener Straße wude in der Nähe von Solingen

von zwei jungen Leuten, die auf dem Heimwege von einer Hochzeit
in Streit geraten waren, ausgetragen. Nach einem heftigen Wort-
wechſel der beiden jungen Leute holte einer aus dem Hauſe ſeittes
Vaters zwei Revolber. Der Herausgeſorderte nahm das Duell an
und wurde beim Kugelwechſel durch zwei Schüſſe in den Kopf ge
e Sein Gegner wurde dwech einen Kopfſchuß lebensgefährlich
verletzt.

Die Metzer Kaiſerdenkmäler unter dem Hammer Die Bronze
denkmäler der deutſchen Kaiſer Wilhelm T und Friedrich III. ſowie
des Prinzen Friedrich Karl waren, wie wir ſ. Zt. meldeten, nach Ab

ſchluß des Waffenſtillſtandes von der Metzer Bevölkerung umgeſtürzt
worden. Der Metzer Gemeinderat hat nun die Uberreſte zum öffent-
lichen Verkauf geſtellt.

140 Zeitſchriften eingegangen Jnfolge des Krieges und der
ſchwierigen Lage des Druckgewerbes mußten rund 140 Zeitſchriften in
Deutſchland ihr Erſcheinen einſtellen, darunter alte angeſehene Organe
wie die „Zeitſchrift der Philoſophie und philoſophiſchen Kritik“, die 165
Bände erlebte die „Zeitſchrift für privates und öffentliches Recht
die es auf 48 Jahrgänge brachte die Zeitſchrift für Tiermedizin uſw.
Jm laufenden Jahr iſt bis jetzt das Einſtellen von 82 Zeitſchriften be
kannt geworden. Außerdem mußten eine große Zahl von Zeitungen
und ſonſtige Druckereibetriebe eingeſtellt werden

Neue Braunkohlenfunde in Reuß. Die Firma Franz Eduard
Bernſtein in Langelsheim (Harz) etbohrte in den Fluren Aga und
Leſſen im reußiſchen Oberlande umfangreiche Bräunkohlenfelder
und erhielt für deren Abbau das Bergwerkseigentum.

Millionenwerte verſchwunden ſind in den letzten Tagen von der
Begüterung Boek im Mecklenburgiſchen, der Beſitzung des wegen Hoch-
verrats ſtegbrieflich verfolgten Barbuns le Jort. Es handelt ſich um
18 Hlgemälde im Werte von mehreren Millionen Mark die entweder
geſtohlen ſind, oder, was keineswegs von der Hand zu weiſen iſt, im
Intereſſe des nicht auffindbaren Beſitzers aus dem beſchlagnahmten
Vermögen le Forts beiſeite h wurden Jedenfalls hat die an
Ort und Stelle in Gegenwart des Chefs der mecklenbürgiſchen Sicher-
heitspolizei, Oberſt Lange, abgehaltene Unterſuchung keine Klärung in
die Angelegenheit gebracht. Bis auf weiteres ſind zwei Beamte der
Sicherheitspoligei in Boek ſtationiert, um wenigſtens weitere Dieb
ſtähle oder „Verſchiebungen“ zu verhindern

Polniſcher Bandenüberfall.
Beuthen, 17. Juli. Die „Oberſchleſiſche Ztg. meldet, geſtern

morgen beſehte eine polniſche Bande von etwa 30 Mann, ſämtlich mit
Gewehren bewaffnet, den Bahnhof Jmielin, Kreis Pleß. Alle in Rich
tung Mislowitz fahrenden Züge wurden gezwungen, die Station ohne
Aufenthalt zu durchfahren. Wie das Betriebsamt Kattowitz mitteilt

hat ſich die Bande inzwiſchen wieder entfernt.
i eeeeeeererereererrereereereeeereersò

Verantwortlich
für den volitiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt?

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer amfakt 6 Seiten.
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Anzeigen.
Jur die Rufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt
e

Am 16. Jult, früh 7 Uhr,

Fräulein Charlotte Mortan beehren wir
uns anzuzeigen

Die Verlobung unſeres Sohnes Otto mit

anzuzeigenEmil Geifert nebſt Gemahlin
Werkmeiſter

Chemnitzz, den 19, Juli 1920

Meine BVerlobung mit Fräulein Char
lotte Mortan, Tochter des Arbeiters Karl
Mortan nebſt Gemahlin, beehre ich mich

Merſeburg, den 19. Juli 1920

Htto Seifert
Maſchinenſchloſſer, Chemnitz

entſchlief nach langem, in
M Geduld getragenem Leiden
ſanft unſere liebe Mutter,
Schwieger Groß undUrgroßmutter

Witwe

Hann a

Die Geburt eines

Mädelchens
zeigen in dankbarer Freude an

Paul Wolf und Frau
L. geb. Hildebrandt.

Thaldorf, im Juli 1920.wie non
geb. Vollbrecht.

im 78. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen aller trauernden
h Hinterbliebenen
Reinhold Harport.

J Meuſchau, den 17. 7. 20.

Die Beerdigung findet
t an nachmittag 4 Uhr e

att.

M ſchweſtern, die ihr ſchweres Leid lindern halfen, ſowie
e Dank auszuſprechen. Jnſonderheit den Kranken

Herrn Paſtor Riem für ſeine troſtreichen Worte beſten Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren Entſchlafeneu
Witwe Hilda Niederhaus

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Witwe Weineck.

e Fe e

r. 41, faſt neu, da ſelbige zu
groß, zu verkaufen

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
iſt heute die JleiſcherGenoſſen

der ſadt ſah An
Mittwoch, den 18. Auguſt 1920, vormittags 9 Uhr.

ſal

ſchaft Merſeburg und Umge- Zur Verſteigerung gelangen die nicht eingelöſten Pfänder
gend, eingetragene Genoſſenſchaft Nr. 9171-9690, beſtehend in Kleidern, Wäſche und anderen
mit beſchränkter Haftpflicht, mit Gegenſtänden.
dem Sitze in Merſeburg ein Die Pfänder können noch bis Dienstag, den 17. Auguſt,
getragen worden. Gegenſtand mittags 12 Uhr, eingelöſt oder erneuert werden. Etwaige Uber
des Unternehmens iſt die Ver ſchüſſe werden innerhalb Jahresfriſt in der Kämmereikaſſe aus
wertung von Nebenprodukten
der Fleiſcherei und Wnurſt
fabrikation, Einkauf von Fleiſch
und Fettwaren ſowie von anderen
Rohſtoffen zu gewerblichen
Zwecken im großen und Abgabe
im kleinen zum Zwecke der
Förderung des Erwerbs und
der Wirtſchaft der Mitglieder.

gezahlt. Der Verwaltungsrat.
Cognac, feinſter Weinbrand

Cognac WeinbrandVerſchnitt
JamaicaRumVerſchnitt

ie Haſt beträgt 500 M., ſd e h der Geſcheſte ff. Kornbranntwein
anteile iſt 15. Vorſtands Mit ſowie größte Auswahl in

lotz, Paul Beyer und Johannes
Reichhardt, ſämtlich in Merſeburg.
Das Statut iſt am 31. Mai
1920 errichtet. Die Bekannt
machungen erfolgen in dem ge
noſſenſchaftlichen Correſpondenz
blatt in Berlin. Die Willens
erklärungen und die Zeichnung
durch den Vorſtand müſſen a
ſtets durch 2 Vorſtandsmitglie

Die Zeichnungder erfolgen.
geſchieht dadurch, daß die Zeich
nenden zur Jirma der Genoſſen
ſchaft ihre Namensunterſchrift
hinzufügen. Das Geſchäftsjahr
beginnt am 1. Januar und e

ieldigt am 31. Dezember.
Einſicht in die Liſte der Genoſſen
iſt in den Dienſtſtunden jedem
geſtattet.

Merſeburg, den 13. Juli 1920.
Preuß. Amtsgericht, Abt. 4.

SJn das Handelsregiſter n
Rr. 92 betr. die Firma Wilh.
Kieslich, Jnh, Kurt Atzel in
Merſeburg iſt heute folgendes
eingetragen:

Hie Firma lautet jett:
Wilhelm Ktieslich. Jnhab.

jſt die Witwe Anna Atzel geb.
Brühns in Merſeburg.

Merſeburg, den 14. Juli 1920.
Amtsgericht, Abt. 4.

kröiwil Jerstsigerung,

e den 20. Juli. d.J., von 9 Uhr vormittags an
findet im „Thüringer Hof“,
hier, fortzugshalber der Verkauf
nachſtehender Möbel öffentlich
meiſtbietend geg. Barzahlungſtatt.

1 Büffet, 1 Vertiko, 1
Kleiderſchrank, 1Schlafzimmer
einrichtung, beſtehend aus 2
Bettſtellen mit Matratzen und
Federbetten, 2 Wäſcheſchränke,
2 Rachtſchränkchen (faſt neu,
ital, Mahagoni), 4 Lederſeſſel
(neu), 1 Kommode, 2 Tiſche,
6 h 2 Bettſtellen, 1 Sofa,
1 Spiegelſchrank, 1 Küchen
ſchrank, 1 Grammophon ſowie

noch verſchiedenes andere
Haus und Wirtſchaftsgerät.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber noch in ſehr gutem Zuſtand.
Beſichtigung Stunde vorher.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

ober Jenpattun
Donnerstag, den 22.

d. Js., nachmittags 6 Uhr
findet im „Feldſchlößchen“,
hier, die Verpachtung von zirka
10 Morgen Acker unweit der
Kötzſchener Straße zwiſchen dem
Planweg und der Kötzſchener
Grenze greß Plan 360
in einzelnen Parzellen vder im
ganzen auf 6 Jahre öffentlicheiſbietend tatt.

lbhert Jranße,
beeidigter Auktiongtor.

brunstfels- Perl

um Lämmchen“, daa Schladebach Nr.

nungen,
öffentlich meiſtbietend.
dingungen im Termin. 2000 M.
Bietungskaution ſind zu hinter
legen. Die Hälfte der unteren Fernruf Nr. 360.Wohnung iſt ſofort zu beziehen. Me ſeburg Ma
S. Meinhardt. Auktionator. e e

ff. Rhein, Moſel- und Rotweinen
für Händler und Gaſtwirte beſte Bezugsquel

empfiehlt

Walſner Bergmann
Weingroßhandlung Fernruf 200

le

Kaffee-Gervice n
Küchen- und Waschgarnituren

I d t Goldrand buntKeller her o a
S Glaswaren ſehr preiswert.

Markt 18I. E. I. Renner.
Wieder in Ia. Qualität überall zu haben

das gute und beliebte

Verlangen Sie ausdrücklich „MECO“ von hervorrage
Waſchkraft, hochſchäumend.

kaufen. Neumarkt 65a, 1 Tr.
Halte Montag,

ſſbulber.
nder

Mehlhorn Co., G. m. b. H., Köln a. Rh.
Vertreter für Merſeburg: Gebr. Schwarz Vachflg.

Fernruf Nr. 268.

Stroh Verkauf!
Dienstag, den 20. Juli

d. J., nachmittags 3 Ahr

Möbl. Zimmer
für jungen Herrn ſofort geſucht.
Schr. Ang. u. 1620 a. d. Exp. d. Bl.

werde ich im Grundſtück des
Herrn JFrz. Wehr, Ober Clobikau
za. 300 Zentner Roggen und
Weizenſtroh (Drahtpreſſe) für
Rechnung, wen es angeht,
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Wohnung

an die Exp. d. Bl. erbeten.

Aelt. Ehepaar ohne Kinder ſ.

von Stube, Kammer, Küche, in
ruhigem Hauſe zum 1. Okt. od.
auch ſpäter. Gefl. Ang. u. 1617

J. A. Albert Franke, tädtiſcher Beamterbeeidigter Auktionator. F 9 n
Kinder ſucht

2—3 Morgen Feld
Nähe Seminar gegen gleichbare
Zahlung zu kaufen geſ. Ang. an
Karl Ernſt, Lauchſtedter Str. 18.

an die Exped. d. Bl.

ohne

Z-Zimm. Wohnung

Evtl. Tauſch gegen Wohnung in
Deſſau. Angebote unter 1590

Möbliertes Zimmer
für 2 ſolide Herren zu ſofort
geſucht. Angebote unter 1622
an die Expedition d. Bl.

Tauſche
gegen 3--4 Zimm.

Junger Mann ſucht Keferſteinſtraße 1.

meine 2 Zimm.
Wohng. in Halle

ohng. in
Merſebg. Wernicke, Halle a. S.

un
mit od. ohne Penſion zum 1. 8. 20.
Ang. unt. 1623 an die Exp. d. Bl.
oder an Walter Schattenberg,

(CoverCoat, reine Wolle)
verkaufen Halleſche Str.

2 W Sommörpalbtotstoff

zu
20.

Schönebeck a E., Kaiſerſtr. 44.
Soler gehildeter Zeawter

e e
Vor Umänderung Ihrer Anlage

in Hrehſtrom
wollen Sie ſich Koſten anſch lag einholen bei

Günther Liebmann,
Elektrotechniſches Jnſtallationsgeſchäft,

Billig zu verkaufen:
1blauer HerrenAnzug, 1 Kinder
mantel, 20 Handtücher (auch einz.)

Breiteſtraße 5, 1 Tr.

Doch guterhattene Purnechuhe
Gr. 37) zu kaufen geſ.

Adreſſe i. d. Exp. d. Bl. zu erfrag.

et 20.
Geſchäftsſtelle des „Merſe

1 deutſche Häſtin mit 4 Jungen
Wochen), 2 Kaninchenſtälle je181. I 1.00 0.65 60 zu Lekanſet,

Zu verkauſen:
2 Sommerüberzieher, 1 graue
Rock, 2 gute ſchwarze Gehröcke
1 Jackett, 2 Hoſen, 2 Weſten

ſtarke Kiſte.

u verkauf. AGehroctm Werte

z Zu ſprechen von a6-—9 Uhr abends.) Wo? ſagt

B. die Exp. d. Bl.können wir es nicht unterlaſſen, allen denen, die den Sarg
der Entſchlafenen ſo reich mit Kränzen ſchmückten, unſeren

gut erhalten.

1 Chapeauclaque
(Größe 57) zu verkaufen

Burgſtraße 13, 2 Tr. r.
4 P. h. Damenschnürgchuhe

Neumarkt 27, 1 Tr.

2 P. getr. Halb- Stiefel
(Gr. 27 billig zu verkaufen.

Johannisſtraße 15, 1 Tr.
1 Chaiſelongue (aus Matragtze

umgearbeitet), I faſt neuer, aus
gemauerter Kanonenofen mit
Rohr zu verkaufen

Haackeſtraße 16, 1 Tr.
Wegen Umzugs

gute Küche
zu verk. im Thüringer Hof,
Hinterhs. Beſicht. von 8--9 Uhr.

Kinderwagen
(faſt neu) zu verkaufen

Ober Altenburg 28, pt.

Kl. Aquarium
zu verkaufen. Daſelbſt wird
Spiegelglas (40 X 25) gekauft
oder gegen obiges getauſcht. Off.
unt. 1612 an die Exp. d. Bl.

Gut erhalt. Damenrad
und Knabenrad

zu verkaufen Meuſchau 70.
Knaben Fahrrad

mit neuem Gummi und Freilauf
verkauft billig

Kurs, Karlſtraße 27, 2 Tr,

vagzeechte Ruzenhäsinnen,

Naumburger Str. 35, 1 Tr.

KaninchenHäſin
ſowie junge Kaninchen zu ver

zu kaufen geſucht.
unt. 1621 an die Exped. d. Bl.

Mukulatu

von 10 Uhr ab
im Gaſthofe S
„Zu den drei
Schwänen“ eine Ladung
hannöverſcher

Läuferſchweine,

Verkauf. Gotte, Lauchſtedt.

Junge Hühner

gefütterte Stiefeletten, 1 große

Karlſtraße 24, 1 Tr.

Habe mich in Merseburg,
Wilhelmstraßke 2, als

Spezialarzt für Ohren-,
Hasen- und Halskrankheiten

niedergelassen.

Sprechstunden: Wochentags von 8--11
und 3--5 Uhr.

Beginn Donnerstag, den 8. Juli.
Dr. med. Martin Franke,

h Telephon 559. Telephon 559.,

hält ſich beſtens empfohlen.
97
8
9
9

Hochzeitsgruppe nach

auswärts jederzeit.

Fritz Stephan
praktiſcher Tierarzt

Merſeburg Karlſtraße 19
J Felephon Ar. 662.

Hhotographie9
9

Roßmarkt 3

9

Forneck

Geöffnet von 8——6.
Sonntags von 9--5.

u
S

Künſtlihe Zähne

Füllungen Reparaturen
Zahnziehen

Frau D. Reinisch,
Dentiſtin, Weiße Mauer 14.

Alte Herren I. Damen

kühhüte werden el
in moderne Formen umgepreßt,

gereinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:
Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſerei Böker Schulzea

Veue DHachrinnen,

welche ſich dieſes Jahr noch zum
Schlachten eignen, preiswert zum

ſchw. doppelkämmige Minorka,

Zinkarbeiten

ſowie Reparaturen
derſelben werden ſofort ausgeführt

Carl Höſer, Markt 8.
Telephon 622.

mmTäglich friſch:

la, Wirſing, Weiß
und Rotkohl,

Kohlrahi, Wachs
und grüne Bohnen,

Reife Birnen,

Gurken, Kartoffeln

Carotten a.
Mairühen ar

Gemüsehbau Rischmühle

Wlelſm

VI
e Metalln n. Kautschuk-

Stemps
Heinrich Heßler

Merseburg
Kirechstr.

z.k.geſ. Ang. u. 1618 a. d. Exp. d. Bl. h

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Jahn Alle
Hubert Jotzke

Markt Nr. 19

Sprechgzeit 8 bis 6 Uhr

T

R S

wie

aus Jagdleinen
Sportjoppe Mk. 120,

Hoſe Mk. 96,
Frz. Hildebrandt

Kleine Ritterſtraße 13.

Pich-
Batterien

friſch eingetroffen.

Carl Höſer, Markt 8.

Wävrhe zum Iusbegsern

wird in und außer dem Hauſe
angen. Schmaleſtr. 25, 1 Tr. r.

Beamter
Junggeſelle, 35 J. alt, ſ. wirtſch.,
geſunde Lebensgefährtin, mögl.
mit eig. Heim zwecks ſpäterer

Heirat
Ang. m. B. u. 1619 a. d. Exp. d. Bl.

Heirat! Bin von vielen Damen
aller Ständebeauftragt, dieſelb. zu
einer glückl. Ehe zu verh. Herren
mit u. ohne Verm. erh. diskr. Aus
kunft d. Concordia, Berlin O34
Viele verm. Damen wünſchen
ſich bald glücklich zu verheiraten
Herren, wenn auch ohne Verm.
erhalten ſofort Auskunft durch
Union Berlin. Poſtamt 37.

Streng reell!
o. u. m.ca. 200 Damen

Verm. ſuchen Herren jed. Standes.
Koſtenl. Ausk. d. M. Pförtner,
Berlin SW, Katzbachſtr. 37.
Wer nimmt hübſch., kl. 7 Mon. alt.

Jungen in gute Pflege
Anfragen Sand 24, erbeten.

er nimmt 11jähr. geſ. brav.
Jungen aufs Land als
eigen an Angeb. unter
1613 an d. Exp. d. Bl.

Vertreter geſucht
für Schärfeapparat
maſchinen Mk. 9,50
ſchärfeapparat (erſetzt das Dengeln

franko Nachnahme, Rückgabe
geſtattet.

Max Straſſer, Erfurt.

eeeeeeee
Quittungsbücher

für Miete, Dinsen, Pacht
hält vorrätig

Besehältsstelle des

„Hersehurger Korrespondent“,
II

e e

zu beſonders billige

Hemdentuch 70 em breit, mittelkräftig M. 10.80
Hemdentuch 80 em breit, mittelkräftig

Hemden und Louiſianatuch ca. 80 em breit, vorzügl. Quali

täten, ſtark, mittel u. feinfädig M. 22. 20. 18. 16,

e

e

vorrätig bei

peſtoffe
Preiſen.

l 13.
14.

oderWaſch Anzug

1616 an die Exped. d. Bl.

KonzertZither

Jeden Poſten

kauft auf

burger Korreſpondent“.

Bluſen
für 6—7 jährigen Knaben zu
kaufen geſucht. Angebote unter

Nähere

Angebote

r

Probeheft
koſtenfrei.

Wochenſchrift ſar Poli grrunr und Kunſt

Begründer D. Friedrich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

t d
Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

Viertehahres
preis 7,50 M.

geſucht.

Saub. Auſwartung
oder Mädchen fr ſofort geſucht

1 jüng. Buchhalter
ſowie

1 Regiſtraturgehilfe
zu möglichſt ſofortigem Antritt
geſucht. Angebote unter 1615
an die Exped. d. BI.

Kontoriſtin
für Lohn und Krankenkaſſe
ſowie Steuer für ein Baubüro
im Leunawerk per ſofort geſucht.

unter 1604 an die
Expedition dieſes Blattes.

Kinderfräulein
für 12 j. Knaben zum baldigen

Antritt geſucht. Kenntniſſe im
Nähen erwünſcht.

Frau E. Trog, Burgſtr. 21.
Ordentliches

Mädchen
für Zimmer und Hausarbeit

ſofort oder A. Auguſt geſucht.Se Dr. ehe
NeuRöſſen, Saaleſtraße 24.

Junges Mädchen
für kleinen Haushalt nach Span
dau möglichſt ſofort geſucht.

z Reiſe vergütet. Näheres Gott
hardtſtr. 33, Seifengeſchäft.

Sauberes, ehrliches

Mädchen
oder einfache Stütze in beſſerem
Haushalt bei gut. Lohn 1. Aug.
geſ. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Aufwartung
einige Vormittagsſtunden

Markt I9, 2 Tr.

Lauchſtedter Str. 15, 1 Tr.
Durold eder Portemonnne

mit Jnhalt vom MarktRoßmarkt verl. Bitte gegen
S Bel. abzugeb. Roßmartkt 2, II.

bis

Auf meinem Acker ſind
M Fußangein und Selbſt

ſſchüſſe gelegt.e u el e Naundorf.

WarnungAuf unſerm Felde ſind Juß
J angeln u. Selbſtſchüſſe gelegt.

Paul Schaaf, Zſcherben.

l

der Senſen) Mk. I7, Rieſen
abſatz, hoher Verdienſt, Muſter



Rerſeburger

Merſeburg und Umgegend.
17. Juli.

Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)
S über die neue Pachtſchutzyerordnung vom 15. Juni 1920 find

der Jntereſſenten noch vielfach Unklarheiten vorhan
vorherrſcht, daß die Pachteinigungsämter bereits

en und ihre Tätigkeit ausüben. Es ſei daher da
rauf hingewieſen, daß dieſe Verordnung vorläufig erſt ein Reichsrahm
ha darſtellt, wozu die einzelnen Länder nähere Beſtimmungen 5 er
aſſen haben. Dies iſt bisher jedoch für Preußen noch nicht geſchehen.
Es iſt hoffen, daß dieſe fehlenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen

in den Se
den, da die a
errichtet worden ſei

bald e
nament
wird.

e St
der im
laſtenregelung Widerſpruch

der Schulgemeinden f
ohnehin ringenden Städten nicht getragen werden könne.
ünſer hochentwickeltes Volksſchulweſen von ſeiner bisherigen Kultur
höhe jäh herabgeſtürzt werden, ſo müſſe der Staat ſich unbedingt zu
weitergehender Koſtenbeteiligung entſchließen. Mit der beabſichtigten

cheinen und d azu

Der ädtetag zur Schullaſtenregelung.
Städtetag hat bei der Landesverſammlung gegen die Unzulänglichkeit

VolksſchullehrerDienſteinkommensgeſetßz
erhoben. Die Beſchränkung der Staats

zuſchüſſe auf den Beſoldungsaufwand der für je 60 Kinder erforder
lichen Schulſtellen e unvermeidlich zu einer gewaltigen Belaſtung

ühren, die von den um ihren e n
olle ni

beitragen, daß den vielfachen Beſchwerden,
ich von Seiten der Verpächter, genügend Rechnung getragen

Der

geplanten Schul

preußiſche

Beſeitigung der Wahl und Anſtellungsrechte der Ge

6
onnabend den 17 un 1920

meinden würde überdies eine jahrhundertlange für die Erfolge des
preußiſchen Volksſchulweſens entſcheidende Entwickelung abgebrochen
Die Städte ſeien es geweſen, die a dem Gebiet der Volksſchule Pio
nierarbeit geleiſtet hätten (Schulhygiene, Handfertigkeitsunterricht
Schulküchen, Jugendſpiele, Förderklaſſen, Hilfsſchulen uſw. Voraus-
ſetzung dieſer fortſchrittfördernden Mitarbeit der Städte ſei natürlich
ihre angemeſſene Beteiligung an der Verwaltung und insbeſondere bei
der Auswahl und Anſtellung der Lehrer

Keine Erhöhung der Perſonentarife. Durch die Zeitungen lief
eine beunruhigende Notiz, daß die Perſonentarife auf den Eiſenbahnen
erneut erhöht werden ſollten, obwohl das ſchon einmal durch das
Reichsverkehrsminiſterium in Abrede geſtellt war. Wie die Zweig
ſtelle Sachſen des Reichsverkehrs miniſteriums mitteilt, wird augen-
blicklich an einer ſyſtematiſchen Reform der Gütertarife gearbeitet. Es
iſt ſehr leicht möglich, daß dabei eine Erhöhung der Güterkarife heraus-
W t. An eine Erhöhung der Perſonentarife wird auf keinen Fall
gedacht.

Helft alle mit beim Preisabban!
Die Arbeits gemeinſchaft der Preisprüfungsſtellen Thüringens

(Sitz Gerg), der ſich neuerdings auch Heſſen und benachbarte preußi
ſche und ſächſiſche Gebietskeile angeſchloſſen haben, tritt jetzt mit einem
Aufruf an die Offentlichkeit. Jn dem Aufruf heißt es u. a.: Die Ver
braucherſchaft muß darauf dringen, daß allerorten die von den Preis
prüfungsausſchüſſen veröffentlichten Preiſe eingehalten werden. Wer

47. Jahrg

dem entgegenhandelt oder wer beim Hamſtern die Preiſe ſteigert, mußöffentlich an den Pranger geſtellt werden. Die Erhengerſchaft halte

ſich an die feſtgeſetzten Preiſe und laſſe den Händlern noch einen ange
enen Nutzen der Erfolg allgemeiner Verbilligung wird ſich mit

der Zeit einſtellen. Die Händlerſchaft hat ihre Kalkulation nach den
öffentlichen Preiſen einzurichten Wegen etwa dabei entſtehender
Schwierigkeiten wende ſie ſich an ihre Vertreter im Preisprüfungs
ausſchuß. Verbraucherſchaft, Erzeugerſchaft und Händlerſchaft müſſen
Hand in Hand gegen unreelle Elemente arbeiten. Jeder Fall hervor
ſtechender Bewucherung iſt zur Kenntnis der nächſten Preisprüfungs
ſtelle Fälle der Einzelüberforderung zur Kenntnis der nächſten Staats-
anwaltſchaft, Polizei oder Gendarmerieſtation zu bringen. Das gilt
insbeſondere für Preistreibereien bei Obſtpachtungen; dieſe e nur
unter der Bedingung erfölgen, daß die öffentlichen Preiſe bei dem
Weiterverkauf eingehalten werden können und müſſen. Deſſen wollen
ſich beſonders die Genteinden befleißigen. Die Verbraucher- Organi-
ſationen. Gewerkſchaften, Bürgerausſchüſſe, Hausfrauenvereine uſw.
wollen beſondere Ausſchüſſe zur Unterſtützung der Preisprüſungs-
ſtellen und örtlichen Behörden wählen. Vor allem die Gewerkſchaften
und Beamtenbünde der Eiſenbahner wollen ihre umfaſſende r ws
tion in den Dienſt der Sache ſtellen, indem ſie bei Verdacht wucheriſcher Verſchiebung von Waren ſofort auf dem ſchnellſten Wege der
nächſten Preisprüfungs- oder Polizeiſtelle Mitteilung machen und
ſelbſt entſprechende Maßnahmen ein leiten Die Preſſe wird gebeten
allen Sachwucher, alle Mitteilungen über Preistreibereien bei Obſt
verſteigerungen unter der Rubrik An den Pranger“ zu veröffentlichen

Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die Hofrätin in ſchwarzer Seide mit ſehr viel Jet, was bei jeder

Bewegung ein raſchelndes Klirren vevurſachte, rauſchte fort.
ſollte nicht bis
langweilte bei

mit ſ rratuliere beſtens, meine Gnädigſte, zu dem Kunſtſtück, das Jhr
Schwiegerſohn heute ausführte. Schebeſta iſt rein weg.
wir wohl bald ſtatt eines Dozenten einen Profeſſor Heidloff haben, he?
verree muß man erſt abwarten, ob die Patientin auch wirklich geſund
wird„Meinen Sie die Operation, die mein Schwiegerſohn heute machte,

ProfeſſorHerr
„Natürlich!

ächeln

Großartig!

„Eigentlich nicht.
ſo ſtark in Anſpruch genommen, da

„Weiß ich!“ Waſas Lächeln wurde immer unangenehmer.
ar vorwärts mit allen Mitteln

ürſtengunſt. KÜbrigens nahm ich an, daß ſie alles
önen Patientin ſelbſt wüßten.“

Die Hofrätin ſah ihn befremdet
„Wie kommen Sie zu dieſer Anng

ich dieſe Perſon kennen

ſch

ſollte
Mit gut

während ſeine
j „Oh wer Sie

müßte
kennen Fräulein Sand nicht

eine nahe Verwandte der Familie oder doch mindeſtens be

uS Streit, welche

entgegen.

freundet mit Jhnen ſein.
Die Befremdung der

wandte nun auch noch Danielg, die gan

Man

an.

Hofrätin wuchs.

Jſolde kommen. Profeſſor Waſg, der ſich längſt ſchon
Dame ſchöner ſei: Jſolde Diez oder

die kleine polniſche Gräfin Lou? hatte ſie erblickt und trat ihr nun

Nie dageweſen d. h. eigentlich war es
ja das Ei des Kolumbus Gnädigſte ſind gewiß genau införmiert?“

Mein Schwiegerſohn war in der letzten Zeit
ß ich ihn kaum zu Geſicht bekam.“

ſonnt e
reit

hme, lieber Profeſſor Woher

eſpielter Uberraſchung wich Profeſſor Waſa zurück,Wogen zugleich lauernd auf der Hofrätin ruhten.
Und ich

Zu

mit einem Bekannten ſtand, aufhorchend den Kopf.

Da werden

neueſtens in

ihrer Beſtürzun
ch der Nähe im Geſpräch

Aber ſie

Man

s von der

dachte, ſie

keine verwandſchaftlichen Beziehungen beſtehen das teuerſte Sangto

„Jch kann mir wirklich nicht erklären, wie Sie auf dieſe Jdee
kommen, Herr Profeſſor“, ſtammelte ſie, die Stimme dämpfend und
bemüht, Waſa aus Danielgs Hörkreis zu lotſen, eine Abſicht, die er
indeſſen nicht zu verſtehen ſchien. Er tat ſehr verlegen.

„O Pardon da war ich wohl ahnungslos etwas indiskret
es iſt mir außerordentlich peinlich

„Wollen Sie ſich nicht näher erklären
„Unmöglich, meine Gnädigſte! Was denken Sie von mir? Jch

werde noch einen jungen Kollegen nicht in Unannehmlichkeiten hinein
reiten! Es iſt ja auch ſicher nichts dabei alles ganz harmlos
ſprechen wir nicht mehr darüber Sie entſchuldigen

Er wollte ſich abwenden. Aber da ſtand Daniela plötzlich mit
blitzenden Augen vor ihm.

„Nein, ſo dürfen Sie nicht gehen, Profeſſor Waſa“, ſagte ſie erregt
„Jch habe alles gehört. Jhre Worte enthalten eine Verdächtigung
meines Mannes; die ich nicht ſchweigend auf ihm ſitzen laſſen kann
Es iſt mein Recht, Aufklärung in ſeinem Namen zu verlangen Warum
dachten Sie, daß Fräulein Sand eine Verwandte von uns iſt?“

„Gott, wie Sie die Sache gleich aufhauſchen ſchöne Frau. Wenn
ich Jhnen ſchon ſage, es iſt gar nichts dabeil Sie haben gar keinen

Grund, ar zu ſein„Das habe ich auch nicht“, erklärte Daniela mit einer Beſtimmtheit,
die ihr verſtörter Blick Lügen ſtrafte. „Jch will nur Antwort von
Jhnen.“

„Ach, Sie wiſſen doch gewiß ſelbſt alles beſſer als ich. Schließlich
iſt Kollege Heidlof ja ein vermögender Mann, der ſich wohl auch ein
mal den Spaß machen darf, für ein armes Mädchen ſelbſt wenn

rium und alles, was drum und dran hängt, aus eigener Taſche zu be
zahlen. Selbſtverſtändlich aus reinſtem Jdealismus und nur, weil
jenes Mädchen ihm Gelegenheit gibt, durch einen berühmten Fall“
bon ſich reden zu machen. Jch natürlich, in meiner Dämlichkeit, begriff
dies nicht gleich und dachte, eine ſolche Großmut müßte ſich durch nähere
menſchliche Beziehungen erklären laſſen

„Wie es iſt wirklich wahr? Mein Schwiegerſohn bezahlt die
Krankenkoſten für dieſes Mädchen unterbrach ihn die Hofrätin,
zwiſchen Beſtürzung und Unglauben ſchwankend.

Daniela ſchob ruhig ihren Arm in den der Mutter.
„Errege dich nicht, Mama“, ſagte ſie würdevoll. „Ja, es iſt, wie

Profeſſor Waſa ſagt. Egon hat alles vorher mit mir beſprochen. Er
hätte die Operation, die hoffentlich ſeinen Namen berühmt machen
wird, anders nicht ausführen können, da ihm keine Klinik zur Ver
manng ſteht und Fräulein Sand eine gättslich mittelloſe Volksſchul
lehrerin iſt. Natürlich wünſchte Egon nicht, daß dieſer Akt von Humga-
nität an die große Glocke gehängt wird.

Jhre Mütter ſah ſie verdutzt an und ſchwieg. Profeſſor Waſa
lachte behaglich auf

Nun, ſehen Sie, Gnädigſte. Nun hat ſich ja alles aufgeklärt. Das
mit der „Humanität“ haben Sie ſchön geſagt, junge Frau Aber wir
ſind ja unter uns, nicht wahr Wir wiſſen, was wir davon zu halten
haben. Auch der Ruhm iſt nicht umſonſt, hahahal Man muß es ſich
zuweilen ein tüchtiges Stück Geld koſten laſſen

„Mein Mann iſt kein Streber“, unterbrach ihn Daniela kalt, „das
wiſſen Sie ganz gut Herr Profeſſor Wäre er das, hätte er wie
mancher andere die Tochter irgend eines ſeiner Lehrer geheiratet und
ſich vom Schwiegervater zum e lanzieren laſſen. Das
hat er verſchmäht. Was er anſtrebt, wird er allein aus eigener Kraft
und durch ſeine Verdienſte erreichen.

Sie nickte ſtumm und zog ihre Mutter mit
beiden wütend nach. Alle Welt wußte daß er ſelbſt den von Daniela
angedeuteten er Weg gewählt hatte un raſch emporzukommen.

Dann aber huſchte ein böſes Lächeln über ſein feiſtes Geſicht. Was
lag daran Die Hauptſache war doch gelungen er hatte dem heimlich
beneideten jungen Kollegen eine Suppe eingebrockt, an der er daheim
noch lange würde löffe n müſſen. Denn Danfelas Verſicherung ſie
habe um alles gewußt, konnte einen ſo erfahrenen Menſchenkenner, wie
ihn, doch keinen Augenblick täuſchen. Mit vollem Bewußtſein hatte er
die Brandfackel der in Danielas Herzen entfacht. Der ehe
liche Zwiſt würde Heidlof nun den Ruhm im Beruf verſalzen

Daniela hätte die Höfrätin inſtinktiv in ein leeres Seitenkabinett
e en. Dort warf ſie ſich erſchöpft in einen Fauteuil und bedeckte das

ntlitz mit den Händen.
(Fortſetzung folgt.)
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Truverein S Bodhöten“C
Sonntag, den 18. Juli 1920 im „Caſino“

Großes Sommerfeſt.
Von nachmittags 3 Uhr an: Gartenkonzert.

Ausgeführt von der Stadtkapelle
Eeitung: Herr Stadtmuſikdirektor Kupplich).

J Preisſchießen u. „Kegeln, Verloſung, T
J Kinderrundgang und Tänz chen.

9 Von Uhr an: Ball,Freunde und Gönner des Vereins ſind herzl. will

i kommen. Der Vorſtand.
Großes Geldpreiskegeln

Sonnabend, d. 17. u, Sonntag, d. 18. Juli

Rolands Reſtaurant
Große Sixtiſtraße 7

Erster Preis 200 Mark
ierzu ladet alle Kegelbrüder eine Der Kegelklub.

Sonntag,
den 18. Juli

n

rGaſthof Wünſche

Sonntag, den 18. Juli, von 3 Uhr ab

Alle Freunde ſind herzlich willkommen Die Jugend. Der Wirt.

Zentrumspartei.
Sonntag, den 18. Juli, 8 Uhr abends, in Rülkes Hotel

Verſammlung
der Mitglieder und Jreunde.

Redner: Herr Abgeordneter Dietrich, Halle

Großer Sommerball

Kurhaus freuen
Sonntag, den 18. Juli, von 8 Uhr abZanz. Veronügen.

Neue 6chütennane

Sonntag, den 18. Juli, von 8 Uhr ab:

Großer Ball
(Görlach Orcheſter)

J verbunden mit Ueberraſchungen.
Es ladet ganz ergebenſt ein

Berein der Schornſteinfeger-Geſellenſchaftfür den Reg.e Bez. rn

esKurhaus Dürrenberg
hält ſeine J Lokalitäten T werten
Vereinen u. Geſellſchaften beſtens empfohlen.

Sag noch einige Sonntage frei.
e

e. Lererent Hrangtrrgnehen
Sonntag, den 18. Juli, von nachmittags 8 Uhr an.

J bei vollbeſetztem Orcheſter
Gäſte herzlich willkommen Der Vorſtand.

Großes Preis Schießen!

Montag, den 19. Juli, 8 Uhr, im „Tivoli“ Saal

Proteſt dem neuen
Verſorgungsgeſetz!

Referent Kam. Haupt Merſeburg, der als Vertreter des
E.V. an den Vorberatungen des Geſetzes im Geſetzgeber- Ausſchuß
des Reichsausſchuſſes teilgenommen hat.

Kriegsopfer und Bürger, erſcheint alle!

Ortsgruppe Merſeburg.

kubeltrrerdand d. Anengdechödſgt. 1 Ariegtnnterdhetenen

Er. Hädehenhund St. Havim.

Berichtigung: Am Mittwochabend 8 Uhr de nicht Ver
ſammlung, ſondern Spielabend
am Stadtpark ſtatt.

Crehpa J
Sonntag, den 18. Juli

Große

Ball muſik
a Anfang 6 Uhr. C

Es ladet ergebenſt ein
O. Jhbe

Augen Ausflug nach Schkopan

Berger s Gaſthaus.
Sonntag nachmittag und abend

Hähnchen Ausſchießen,
Tanz Vergnügen,

Anterhaltungs Muſik.
Ergebenſt S. Berger

Sonntag, den 18. Juli,
ladet zum

M Kinderfeſt Große Ballmnſtt u. Reigenſahren.
freundlichſt ein

Th. Burkhardt.

Kereinzarleruny derdeldebnett

für Hergehurg und Dmgegent.

Sonntag, den 18. Juli, nachmittags S Ahr Verſammlung

a Verſammlung im Cafino“. T. O. Beſprechung der geplanten Geflügel
ausſtellung. Zahlreiches Er
ſcheinen erforderlich.

Der Vorſtand.

Sriedmann Co.Bankhaus
Halle a. S., Poſtſtraße 2

An und Verkauf
von Kriegsanleihen, Pfand-
4 briefen, Stadtanleihen, aus
ländiſchen Wertpapieren und

Valuten Coupons
Contocorrent und

Scheckverkehr

Gewährung von Kredit,

S

Buchdrucker Verein
„Gutenberg“ V. d. D. B.

S S
Sonntag, den 18. Jull, von s Uhr an

im Kaffeehaus Meuschau

Garten- Konzert
sowle Belustigungen für gross u. kleln

sVon 6 Onr ab

GROSSER BALL
Musik Wird ausgeführt vom Görlach-
Orchester Hlerzu eind alle
Kollegen sowle Freunde und Gönner
des Vereins herzlichet eingeladen

DER VORSTANO

Sonnabend abend u. Sonntag vorm.
GROSSES PREIS-KEGELN

i. Prels: Wert 100 Markl

Bischdorkf.
Arb. Radfahrer Bund Solidarität.

6. Bezirk.
Sonntag, den 18. Juli, von nachmittags 3 Uhr an:

Flotte Muſik. C J Neueſte Tänze.
Es ladet ein Der Vorſtand.

Bahnhof Mederbeung.
Sonntag, den 18. d. Mts., von nachmittags 8 Uhr ab

Tanzmuſik.
Hierzu ladet ergebenſt ein Fr. Zätzſch.

Konditorei Café Ortel
Hürrenberg.

Jm neuerbauten D. Café Sonntags von
4—-7 Uhr, Mittwochs und Sonnabends 8—11 UhrKünſtler Muſik.

Tanz-Unterrient.
Darlehen und Hypotheken

ginnt Freitag, den 6. Auguſt, abends 8 Uhr, im Str.
Mein W Herbſtzirkel l für die Abendabteilung beſchlößchen. Ein J Sonderzirkel D. für junge S

Stadt Merſeburg.

sſtei

zin

einer H
Samml

ß 88 Geſ.

Gemä
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Bruchkranke
können geheilt werden ohne
Operation und Beruſſtörung.
Nächſte Sprechſtunde in Halle
Hotel „Europa“, am 28. Juli
von 10-1 Uhr.

Hr. med. Laabs,
Spezialarzt für Bruchleiden.
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Schaden

a Frauen
Richt verzagen

u. verzweifeln, wenn die monatl.
Ke el ausbleibt. Benutzen Sie

s mein altbewährtes,
8 in älteren, ſchweren Fällen

elfendes Mittel. Tauſende von
Hankſagungen beweiſen Erfolg.
Garantiert unſchädlich, diskreter
Verſand Edm. Otto
Hamburg 6, Bartels-Straße 58

e

Gummiwaren

le Frauenu 2ine krauenartle
Anfrag. erb. Sanitätshaus:
Heuſinger, Dresden 8,

Am See 37.

Kluge Frauen
ebrauchen bei Regelſtörung u.
tochung meine auch in den hart

näckigſten Fällen ſicher wirkenden

Spezialmittel. Beſtellen Sie
meine unſchädlichen, ſicher wir
kenden Mittel mit Garantie
ſchein. Einen Verſuch bei mir
werden Sie nicht bereuen. Streng

diskreter Verſand:
Erfolg ſchon in einigen

Tagen
Sr. A. Lemke, Hamburg 890,

Margarethenſtr. 76, III.erig

G
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Umzüge
von und nach jedem Orte er
ledigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Rülandtſtr. 8 (am Güterbahnhof).

Aubaltisehe Pausehul

Zerbst.
Gleiehbereehtigung. Hoch-

Tiefban-, Steinmetzabteilg.
Die Sehule hleibt in erbet.

Beginn des Winter-
Semesters 1920 21
Ende 0ktober.von an

verur

ur

er an

uf
ins

g

Lehrpläne- und Näheres durch
die Direktion

leute und Beamte Sonnabend, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr,
im Hotel Rülke. Einzelunterricht jederzeit.

Anmeldungen erbitte in meiner eng Schmale
Straße 19 I. C. Ebeling, Tanzlehrer.

Friedrichroda cBeliebteester Sommer u. WinterkurortThüringens m. Schloß
nnd ParkReinhardsbrunn. r mischen Einrichtungen.
Voller Kurbetrieb. Prospekt, Stadtieche Kurverwaltung.

n hNjederiage: Gotthardt-Drogerie, Mersepurg.
ottharcdtetrasse, Telephon 268

Geſchlechts
Ambulatorium
Facharzt, Sanitätsrat Or. Kallmann Halle a. S.

Markt, Hirſchapotheke.
Sprechſtunden: 10--1, 3-5 Uhr und Sonntags 10-12 Uhr.

für Haut,

n
geſchloſſene Transporte bis zu 8 Geſchirren im Stadtbezirk

und nach auswärts übernimmt zur ſchnellſten Ausführung

Heinr. Bode Vachflg.

Chesterfield
Waren MlIIle 500 Hik.Wiederverkäufer,
Abgabe in kleineren u. grösseren Posten.

Andere englische Zigaretten ven 590 A. an,
kostsr. s Karl Gimpel, Halle a. 9. Grobnandlung

Kebenverdienſt!
Evptl. Hilfe beim Aufbau der See Dauerndes, hohes
Einkommen! KeineVerſicherungl Kein Verkauf an Bekannte!
Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! e e
Wegel Viele Anerkennungen! Verlangen Sie Proſpekt
M 10 von Adreſſe: Schließfach 124, Dresden A. 1.

Rebenverdienſt
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhauſe, ohne Vor
kenntniſſe. Dauernde Exiſtenz. Näheres auf briefliche
Anfrage durch: S. Wöoehrel Co., G. m. b. H.,

BerlinLichterfelde, Poſtfach 603.
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